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„Zulest, meine Brüder, feid jtarf in dem 
Herrn und in der Madıt jeiner Stärke.“ 
Eph. 6,10. 


Wil ich des Kreuzes Streiter jein und 
Chrito folgen nad), und nit für Jejum 
jtehen ein, nicht tragen jeine Schmad) ? 

Der Weg ijt rot von Zeugenblut; jollt 
ih auf Rojen geh’n? Wo andre einjt durd)- 
freuzt die Slut, joll ic) am Ufer jteh’n? 

Gibt’3 feinen Feind, der mir ji) jtellt? 
Kein Werk für meine Hand? Trägt mid) 
vielleicht die faljche Welt janft ins gelob- 
fe Land? 

Rein, jtreiten muß, wer fiegen will! 
Drum Heiland, gib mir Kraft, zu Fümp- 
fen recht, zu leiden jtill, in treuer Ritter 
Ihaft! 

Die Prämien. 

Benn dieje Nummer die lieben Lejer 
erreicht, müjjen die Prämien für Zahlun 
gen, die bis vor drei Wochen eingelaufen 
ind, aud) ihr Ziel erreicht haben und die 
weiteren müjjen in Kürze folgen. 

Wir danken Euch) von Herzen für die 
Geduld, die hr uns entgegengebradt habt. 


 Rähites Jahr wird e8 ja anders fein und 
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prompte Erfüllung jol Euch dann gefi- 
dert werden. 


Die Anzeigen. 

E3 jind Bejchwerden über etliche An- 
eigen, die wir in der Rundichau gebracht 
haben, eingelaufen. Sie follen volle und ge: 
rechte Berückfichtigung finden und wir dan- 
fen für die briüderlichen Sinmweifungen. 

Die eine Anzeige von Br. Sohn Ka- 
bee möchte ich insbejondere erwähnen. Ich 
nahm fie auf, weil Br. Kaverf jeit Ian 
ger Zeit unjer Mitarbeiter iit, und weil un- 
fere Lejer Br. Kavecf durch) feine Artikel ba- 
ben fennen gelernt und wilfen, dafs er feine 
Schritte unter Gebet tut. 


Fortjeßungen. 

Wir haben viele Berichte in Fortjegun 
gen gebracht, um die Berichte bald zu brin 
gen und etliche nicht zuriichalten zu müjjen. 
Der Wunich ift aber eingelaufen, es weni- 


ger in Anwendung zu bringen, weil die 


Berichte dadurch leiden. Wir wollen ver: 
fuden, diefem abzubelfen, indem wir die 
emzelnen Mitarbeiter dann um etwas mehr 
Geduld Bitten, wenn der eingefandte Be- 


richt für ein oder zivei Nummern warten 

muß auf jeine Reihenfolge, um ihn dann 

ganz zu bringen: Doc nicht immer ijt es 

möglih ohne Fortjegungen fertig zu wer 

den, jie jollen aber nad) Möglichkeit ver 

ringert werden. 
* * 

Die Antwort der fr. Soviet-Negierung 
anf das Memorandum der Mennoniten- 
Gemeinden Sid-Ruflands. 

Wir bringen bier die in diejen Tagen 
direft aus der Ufraina erhaltene wörtliche 
Antwort der Ufr. Soviet-NRegierung auf 
das Memorandum der Mennoniten der 
Ufraina, welches wir in No. 8 der „Rund- 
ihau“ bradıten und in weldjen die Be 
vollmädtigten der Mennoniten in Süd 
Rußland ihre Forderungen auf religiöfemn 
Sebiet jtellten: 

„Nuszug aus dem Protofol der Si 
kung des Kleinen PBräfidiums des Allruj 
jiihen Sentral-Erefutivfomitees vom 28. 
Dezember 1923. 

Gehört: 9. Ueber die Erlaubnis für 
die Mennoniten für ungejtörte Ausführung 
ihrer religiöjen Forderungen (Berichterjtat 
ter T. Bufdalin). 


Beihloffen: 9. Einveritanden mit den, 


Bejchlüjien des Volfsfomijjariats für Su 
itiz und des Volfsfomiljariats für Innere 
Angelegenheiten; die Bittichrift der bevoll 
mäcdtigten Vertreter der Mennonitifchen 
religiöfen $emeinfchaften in der Ufraina 
in dem Teil abzujagen,in dem fie jehbar mit 
der fundamentalen Gefeßgebung der Ne 
publif auseinandergebt und derjelben wi 
derfpricht. Dein Bolfsfomiffariat für Inne 
re Angelegenheiten dagegen vorlegen, die 
ungelegliden Sandlungen von Seiten der 
örtlichen Behörden gegen die Musführung 
der religiöfen VBedürfnifie der Mennoniti 
ichen Semteinden, welche aejetlich erlaubt 
jind, genau fejtzuitellen und in diefer Fra 
ae den Gonvernements Erefutivfomitees 
itrenge Yorichriftsmaßregeln zu geben, mit 
Andeutung, dak in der Anklage angegebe 
ne Fafte in feinem Fall zugelaffen werden. 

Die Unterichriften. 

* * 6.3 
Die „Mennonitifcen Blätter ” 

werden danf der Fräftigen Nachhülfe vom 
Nus- und Inland in dieiem Nabre unter 
der alten Scriftleitung doch weiter heraus- 


gegeben werden. Die erjte Nummer üt’ge 
gen Ende Zebruar zu erivarten. Sofern 
Zie nicht abbejtellen, werden wir Shnen 
und unjeren anderen lieben alten Xejern 
das Blatt dann wieder zugeben lajjen. 
Altona-Elbe, Februar 1924. 
(Gottes reichiten Segen zum neuen Anfan 
ge wünjcht die „Menn. Rımdjdau“.) 

“= x: %* 

$. A. Peters, PB. DO. NRojenort, Man., 
Ganada, bittet un Angabe der Adrejjen von 
Kor. Janzen, Sohn des P. Ianzen, Nebr. 
in den Jahren 1910-1911 gewohnt in Xos 
Angeles, Calif. und Mrs Beter Dyd und 
stinder, gewohnt in Huntington Bart, bei 
Yos-Ingeles. 

nr % 
Die Rufliiche Bibelfonfordan;. 

„Eine Bibliide Konkordanz ijt für ei 
ven ‘Brediger des Evangeliumg unentbehr 
lich und für jeden forjchenden Xejer der Hei 
tigen Schrift Höchit notwendig. ."—Mit die 
ten Worten beginnt die Vorrede zu der anı 
meilten in Deutichland verbreiteten Sand 
fonfordanz (Bremer , Sandforfondang ). 
Wohl ein jeder unjerer Zefer wird die Rich 
tigfeit desielben beitätigen und dabei einen 
Danfbaren Blict auf ‚feine SKonfordanz 
iverfen, die ihm jchon jo manchen Dienjt 
beim Studium geleiitet bat. 

Auch unjere rufjischen Brüder jagen: 
„Eine Bibelfonfordauz ijt eine Shöne Sadıe, 
namentlich) wenn man eine bat!“-— Das ilt 
nun leider bei den allermeijten nicht der 
all, denn die Bibel derer,welche aus frü- 
beren Zeit eine umfangreidhe und teure 
„znmpbonie“ befigen, ilt nur gering. 

Nıd doch möchten fie eine Konfkordanz 
baben und brauchen fie eigentlich noch viel 
nebr als wir, dem fie haben neben der Bi 
bel gar feine Silfsmittel zur Erflärung 
und Belehrung, wie wir fie jo reichlich be 
fißen. Darum warten fie auch mit Unge- 
duld auf das Ericheinen und fragen immer 
wieder in ihren Briefen: „Wann ilt die Bi- 
belfonfordanz fertig?” Nıum it jie fertig, 
iwenigitens beinahe. Drei volle Sabre haben 
wir daran gearbeitet, num, im vierten gebt 
e8 dem Ende zu. Die eriten Bogen find 
ihon in der Druderei, das Bapier für eine 
Auflage von 7500 Eremplaren gekauft, 
und unfer Serz ift voll Zob und Dank! Ei- 
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nes fehlt uns nur noch. Das Geld zum 
vrued. Aber wir find überzeugt, dab der 
Derr uns auc) diejes geben wird, umd Iver 
den uns daher ganz jreimütig an alle, die 
jelber eine Konfordanz bejigen und Segen 
davon haben: „Bitte Hilf, damit Dein Bru 
der in Rufiland auch diefes Segens teilhaf 
tig werde!” 

Die Honfordanz wird in Format und 
IUuniang wie die Bremer werden, ungefähr 
1000 Seiten - 64 Bogen Itarf. 

Die Ktolten betragen: 

pro Bogen 250 Gin -60 Dollar 

pro Blatt 15 Gm | Dollar 

pro Creinpl. 4 Gm Dollar 

pro Kinband 16ım A Dollar 

Yım ninmı Deine Bibel, lieber Bruder, 
liebe Schweiter, und lies einmal durch,was 
der Apoitel Raulus Dir md uns allen in 
jolchem Falle vorjchreibt, aber betend. Und 
der Serr wird uns zeigen, was wir zu hun 
baben: das Ergebnis diejer Prütfung ende 
dann bitte ein unter Bezeichnung: „Für die 
Rufitiche Bibelfonfordanz“. 

Und der Segensmwunich des Bruders in 
Nubland, dein Du zur feiner geliebten ton 
fordang verholfen halt, wird Dich reichlich 
lohnen fir Dein Liebesopfer. 

MR, 2, Ind, Miflionsinipeftor 
von „Licht dem Diten”. 

ir erfahren, daB die rulliichen evange 
Iticben (Hemeinden bis auf mebrere Milli 
onen Mitalteder angewacdten ind. Viele 
Millionen Rırjen wohnen im Musland, ge 
aemwärtig jehr viel mehr als vor der Nevo 
fution, Gläubige und lUngläubige. Das 
Notmendigite ‚was die Nufjen, außer Bibel 
und Sejanabuch brauchen, iit eine Sandfon 
fordanz, die fiir den aewöhnlihen Mann 
nicht zu terrer (das rufiihe VBolf iit jehr 
arn) ıınd die bequen: auf Reifen mitzuneh- 
nen ilt. Die wird jebst gedruckt. Sch kann 
gar nicht anders, als dent ntir perlönlich 
aut befannten und befreundeten Bruder, 
RBaltor Na, zur VBeendiqung dieier Rie 
ienarbeit GTürd und Gottes Segen zu iin 
ichen und unsern Zefern das Werf zur Für- 





bitte und zur Unteritigung aufs Wärmite 
zu enıpfehlen. 


A. Kröfer. 
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Nauidenne Sluten. 
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Deine Fluten raujchen daher, dab 
bie eine Ziefe und da eine Tiefe 
braujen; alle Deine Wajjerivogen 
und Wellen gehen über mid. 8. 
12,8. 
Sejus Heiland nieiner Seele! 
Zah an deine Bruft mich fliehn, 
Da die Wafler näher rauschen 
Und die Wetter höher zieh'n. 

Ta find Sie, die raufchenden Fluten der 
srühlingswasier! Von allen Anböhen rie 
jelts zu Tal. Nirgends iit man jicher beim 
Sang durcd den Yarten; bald patjicht maıı 
bie im eine Vertiefung, die früher über 
baudt nicht da war; bald jchöpft man da 
Die Schuhe voll Waller, wo man es am 
iwenigiten erwartete. In einigen Stunden 
jteigt der jonjt jo gemütliche Bach über jei 
ne Ufer hinaus und baitend wälzt ihn der 
lu auf fein Bett. Weithin hört man dei 
jen Braufen; majeitätiijh und unaufbalt 
jan rollen die Wogen abwärts. Was den 
entfellelten Fluten in den Weg fonmmtt, nnıf; 
nit. Was wird da nicht alles mitgeipitlt! 
Dter 1it'8 ein mit der Zeit angejanmnelter 
Schuttbaufen, dort ein Michklummwen; Die 
ihöne weiße Schnecderfe und die arauen 
in harten: Troß bebarrenden Eisflächen 
alles mu glauben an die Macht des flie 
enden Glemtents. 

(Sran in grau md hoffnungslos trübe 
lichts in Feld und Sarten aus. Vejonders 
troitlos Icheint der Wald seine Dititere 
YSipfel aen Stnntel zu reden. Da jab die 
zarte Schneededfe doch Ichöner aus. Doch 
balt! Ein weniq Geduld no, ımd Du 
wirit jeben, wie das fett Jehon Tich regen 
de Leben in Baum umd Strauch zu Tage 
tritt. Die jchönite Zeit im Sabre iit im 
nzuge und wir freuen uns jchon jett beim 
Infeben der farblofen Gegenwart auf die 
foınntende Zufunft. Da fommt die Sonne 
hinter den Wolfen bervor, als freute fie ich 
mit ung ımd als molle fie umferen $lau 
ben und unfer Vertrauen auf den ficheren 
Werdegang der Natur belohnen. Ach, wie 
it es fo Schön! Mber — da bon unten mı$ 
der Niederung teigen fie auf, die jchlei 
chenden Nebel. Sie fitllen die Luft, feucht 
und Fibl wird's, die Sonne verliert den 
Schein. Fröftelnd zieben wir uns ind Haus 
zurüd. — — 

Deine Fluten rauschen daher... .. 

Nn dem Leben und Erleben unferes 
inneren und -Außeren Menfchen aibt e8 
Zeiten und Erfahrungen, die lebhaft erin 
nern an das Weh des im Frühjahr neues 
Leben empfangenden Naturtriebs. Mitch 
der Pialmiit weiß zu jagen don rmrichen- 


den Sluten, die über ihn jich ergofjen. Ganz 
ohne unjer Zazutun ind fie plöglich da, 
ie Wajler der Trübjal. Sie raufhen daher. 
Bon allen Seiten jtürmts ein auf ung, jo 
daß wir oft nicht aus nod) ein wijjen. Die 
bis dahin jo heil jchimmernde Schneedede 
menjchlichen Wohlmollens vonjeiten une. 
ver Nacdıiten und Vorgefegten uns gegen 
jıber jie jchipindet jo plößlich. Kahl und 
dürt, trojtlos wie die aller Schöne entblöf 
te Natur, jteben wir da und friimmen uns 
unter den böhnijchen amd fchadenfrohen 
Spottreden und Sticheleien unferer Feinde. 
„No it ımın dein Gott? Das alfo Haft du 
erzielt ınit Deinen Beten und Singen? 
Was halt du nun don deinem Gott? Er 
will ja nichts von dir! Anderfalls mühte 
er Dir doch helfen oder dich vor jolchen Nö 
ten bewahren! Sich uns an: Wir fommen 
obne ibn aus!“ . daß bie eine Tiefe 
und da eime Tiefe braufen. ..... 
Wicht. genug, daß von außen ber die ge 
rithllofen Reden und, Taten vor unseren 
Augen Abgrinde bodenlofen Elends auf 
tun, nein, immer mehr gejellt jich. dazu: 
im Kreile der Sausgenojjien, Not des Lei 
bes md im gebeimiten Winfel des eigenen 
Sschs Sceelennot und Erfenntnis ausfidhts 
Iofer Ohnmact bie eine Tiefe und da 
eine Tiefe! Sollen wir zugrunde gehen ?- 
Dunfel wirds vor den Mugen und wir mün 
ichen oft, dal; nur chnell der Ickte Schlag 
fomme ıumd uns ganz vernichte. Zagend, 
verzagend geben wir’s auf und jagen’s dem 
alnnlänger nad: alle deine Waffermogen 
und Wellen gehen itber nıich! 

Doch jiebe da! Troit Teirchtet auf im die 
iom letten Schrei der Werzagtheit. Deine 
Wailerwogen! Deine Serr? Von dir ge 
jandt? Unter deiner Zeitung daherbrau 
iend? OD, danır tit Soffmuma! Du Tält milt 
nicht untergehen! Rette mich! Gebiete den 
Wollen em allmächtiges Salt! Denn du 
bait e8 verheihen! 

Da ift der tief im Verboraenen jich ent 
widelnde Stein des neuen L2eben? von in- 
ten heraus, während nach aufen hin alles 
noch ebenio traurig, froitig öde aussieht, 
Nurchzieht der aottgewirfte Lebensfaft das 
Marf bis zum Musbruch des treibenden Te 
ben®. 

Xch werde ihm noch danken, dab Er 
mein Gott it! Ver aller Not und Trübfal, 
die noch fortbeiteht, zieht ein feliger frriede 
ein ins Herz. Die Wogen alätten fich; denn 
nenes Leben fam zur Geltung als einmal 
alles fchmand. NIS wir alfer äukeren Schö 
ne entblößt wurden, da erit fonnte fich die 


Schönheit des inneren Menichen entmicfeln, . 
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a u an 
da erit fan die dürjtende Seele in die Nähe 
des Angefichtes Gottes. Und diejes nur be 
friedigt das immer wur winjchende und 
iehnende Herz! — . 

Gr tat jo wohl, der Sonnenttrahl der 
(Süte des Herrn. Aus der Trübjal ienchtere 
er ums entgegen. Doc war er nad wicht 
Gndziel, jondern wur eine Stärtung Im 
kampfesleben und eine Garantie Senter 
Treue. Nebel jteigen wieder auf. Dünite, 
ihädigende Dünjte aus den Niederungen 
ihonungslojen Vorgehens derjenigen, die 
gerne in trüben Wajjern fiihen; Nebel aus 
den dunfeln Tälern der feindlichen Hejin 
mung Sremder umd Der beuchlerischen 
Freundlichfeit unjerer - leider nur zu oft! 

unferer Hausgenojjen nad) dem Gerlte; 

dieje unjer Geiltesatinen beichwerenden 
(Sebilde trüben den Bli! Erjehauernd un 
ter der feuchten Schiwere diefer Nebel um 
terliegen wir fait. Docdy Mut! Vor dem 
Scheine der aufiteigenden Sonne und dent 
unaufbaltiamen Kommen der fafttreiben 
den Jahreszeit mütfen aud) fie die Waffen 
itredfen. Und deefen jie oft den Dimunel, 
das Feimende umd Itetig Wwachlende Xeben 
fönnen fie nicht hindern! Deshalb vor 
wärts! 

D dal; nie eigne Schuld zwijchen uns 
und unferen Herrn träte und ipir in dim 
feln Zeiten immer wühten: Deine Wellen 
jind’s, die iiber mid) gehen! — 

O dab wir in Zeiten jolcher \tirmi 
ihen Ausziebens und Entblößens rubig 
uns dem Wirken Seiner reinigenden, allen 
angefammelten Schutt mit fich vorführen 
den Fluten überliejen. Na) Ablauf der 
Wafler wirrde Stille eintreten. In dieler 
Stille fönnte der Zebensjaft treiben, Blät 
ter, richte viel Früchte zeitigen! Wir 
witrden nicht mebr flagenden Zones, jon 
dern jauchzenden Herzens ausrufen: 

„Deine Fluten rauschen daber, dal bie 

eine Tiefe und da eine Tiefe brausen; 

alle deine Walleriwogen und Wellen ge 
ben über mich.” 
* * * * * 
Tote Werke, 
(Bord. A. Mitller' ) 
( Tortiegung ) 

Nun wenden wir uns noch einmal zu 
imierer Stelle. Da it ein Bunft in deriel 
ben, den wir bisber noch gar nicht berührt 
baben, ich) meine: Die Ajche der jungen 
Nur. 

Nicht wahr, man gebt oft ganz gedan 
fenlos über solche MAusdritcke dahin, als 
wenn ste aar nichts zu Jagen bätten, wüb 
rend Doch Alles, was in Gottes Wort iteht, 
bochbedentiam it, und vornehmlich an fol 
den Stellen wie Dieie, wo e8 fich um das 
Ant Ehriiti und die Wirfuna und Amen 
duma desselben bandelt. 

Wir begegnen bier wänrlich einer zwei 
ten Mimvendimg des Blutes Chriit, das 
heikt: einer jolchen für Gläubige, einer Vol 
den, der wir beitändia bedürfen, wenn an 
ders mir wirklich den Tebendigen ®ott hir 
sbm entinredhender Weife dienen und nicht 
mt „toten Werten“ naben wollen. 

Die erite Anwendung des Wutes des 
Sammes mögen wir alle erfahren haben u. 





Mennonitiidhe Rundicden 
doch nicht die zweite, das Beiprengtwerden 
mit der Miche der jungen Stuh tennen. 

Es haydelt jich nämlich bei der Anwen 
Ding des Blutes der Böcle und Stiere und 
der Niche der jungen Kuh feimesivegs um 
Diejelben Vorgänge. Bei der Amwendung 
des Blutes der Böcke und Stiere wird nicht 
zugleich Miche von der jungen Kub ange 
wendet, und bei Amwendung der Aiche von 
der jungen Mub wird micht zugleich Blut 
von VBoefen ımd Stieren angevendet (wie 
wir aus den betreffenden Vorschriften im 
>. md 4. Buch Mofe erjeben Eönnen.) 

Aisch dab es Ftch int eriten Sal mn 
männliche Tiere, im anderen m ein \peib 
liches handelt, zeigt, da wir es bier mit 
einer ziveiten, der eriten folgenden Anwen 
duna des Vlutes Ehriitt zu tun haben. 

Was iit es nım mit der Miche der jumı 
gen Kuh? Man Teje 4. Moje 19, wo die 
betreffenden Verordnungen zu finden find. 
(Der Lejer wird acheten, das Kapitel tat 
jüchlih in diefem AJufammtenbana zu Te 
ion, da ibm fonit das Folgende nicht vol 
Ita veritändlich fein witrde. Der Nm ge 
itettet e8 nicht, bier da3 ganze Kapitel ber 
zuleten. ) 

(Fortiekung folgt). 
* * * * * 
Lies und prüfe. 

Sucdet in der Schrift, denn ihr meinet 
ibr habt das ewige Xeben darin, und Sie 
tits, die don mir zeugt ob. 5,39. 

In Kol. 3,16 werden wir aufgemuntert 
das Wort Ehrijti reichlich unter uns woh 
nen zu laljen, und uns zu ermabnen. 

Doch in aller Einfalt, denn in 1. Ntor. 
1,19-21” Iefen wir: „Denn es jteht gejchrie 
ben: Ich will zu nichte machen die Weisheit 

der Weiien und den Veritand der Verftän 
digen will Ich verwerfen. Wo find die Mlu 
gen? Wo find die Schriftgelehrten? Wo find 
die Weltweilen ? Gott bat es gefallen durcd 
törichte Predigt Selig zu machen Die, iv 
daran alauben. Mangelt e8 jemand an 
Weisheit, fo hat Safobi 1,5 uns angewieien 
jie von Gott zu erbeten. Denn die Weis 
heit von oben ber «it Fenjch, darnad) Fried 
iam, aelinde. Taht fich fanen, voll Barnı 
berziafeit und auter rrüchte, nparteitich, 
obne Senchelei. Safobt 3,17. 

(S$anz anders flinat e8 heute. Ulm das 
Shriitentum  emmorzubrinaen, muß der 
Mensch erit viel itudieren. Kol. 23,8 Teimı 
wir: Scebet zu, daß euch niemand berauhe 
durch die Bhilofonbie und Iofe Verführuna 
nach der Menichen Zehre und nad der Welt 
Zatrungen, ımd nicht nad Christo. Mas 
werden nicht Schon für Meukerimaen no 
macht dem Worte Gottes aeaeniütber. Ch 
mar ums ermitlich anfgenmuntert wird,im 
Marte zir Suchen. fo bat Timotheus das 
Zehen nd Lehren efvaa hearemt. menm 
es heißt m 2. Tim. 2,23 Mher der tärichten 
nd mmmitken ragen entichlaar dich, Denn 
di merkt. daR fie mir Rank aebären. Mas 
find mohl dir inmitten ragen beutiaen 
Tnara,. && find diefelben Fragen von den 
ron jeban Eva aefellelt wurde. Sollte Gintt 
„nat haben? So Ichlimm ift es nicht. Sott 
wird un® micht. mie hie Schrift faat, itre 
fen es tt Falfch itberfeßt, dazu auch Falich 
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anigefabt. Tas flingt lieblidy, lieber LZejer, 
nr wahr? Den möchten wir alle glauben. 
Aber höre was 1. Tim. 1,3-8 fagt: Sie 
bringen Fragen auf, mehr denn Bejjerung 
zu Gott ine Wlauben. Die Hauptjumme des 
Sebots ijt Xiebe. Welcher haben etliche ge- 
fehlt und find ningewandt zu unniten Ge 
iwäß, wollen der Schrift Meijter fein, ind 
willen nicht, was fie feßen. Weiter lejen wir 
1. Zimt. 4,1: Der eilt aber jagt deutlich, 
daß in den lebten Seiten werden etliche 
von den Hlauben abtreten, und anhangen 
den verfübrertichen Weiltern und Lehren 
der Teufel. Darımı pritfet die Geijter, ob 
jie von Gott Find. Sefu Lehre wird heute 
ihon gänzlich in den Schatten geitellt, in 
dent er jagt: „Tut Bube.“ Es wird be: 
bauptet, bier kann man nidyt Buße tun. 
Weld ein Betrna. Sn Apoitela. 17,30 Iefen 
mir: Und zwar bat Gott die Zeit der In 
wiiienbeit itberjchen, mın aber gebietet er 
allen Menjcen an allen Enden, Buhe zu 
tum. Weiht dur nicht, dal; dich Gottes Gt 
te zur Buße leitet. Tut rechtichaffene Früdh 
te der Buhe. Was die Sterblichfeit der 
Seele betrifft, Iefe man Wtattb. ‚10,28: 
ürchtet eich nicht vor denen, die den Leib 
töten. Firrchtet euch viel mehr vor dem, 
der Yeib md Seele verderben mag in die 
BDölle. In Offenb. 6,9.10 Iejen wir: Nch 
abe unter dein Altar die Seelen derer, 
die erwürgt waren. Und fie jehrieen mit 
großer Stimme: „Serr du Heiliger und 
Wahrbaftiger, wie lange richteit du. Nlfo 
Die Seele it unsterblich, welche niemand 
töten fann. „Es werden nicht alle die zu 
mir „Serr, Herr“ jagen, ins Sinmtelreich 
fommten, jondern die den Willen tum mıei 
nes Waters im_Sinmel. 

Doch acht es wohl fait jo, wie Neremia 
8,5-6 jagt: „Dennoch will ja dies Volk zu 
Serufalen irre geben für und für,Sie hal 
ten jo hart an dem falfchen Gottesdienit, 
daß te fichb micht wollen abwenden Taflen. 
sch jehe und böre, dal; fie nichts Rechtes 
lehren. Niemand iit, dem feine Bosheit Teid 
wäre.“ Es iit auch fein Wunder, denn die 
je Sleichaitltiafett wird noch durch die neuen 
Xehren, die bei jeßiger Zeit aufgebradt 
werden, geiturft. Denn wiedergeboren fann 
man bier nicht werden.So wird von Rulle- 
lit nm "cbauvdtet,. Die Menichbeit iit dahin 
ael- nt, dal; das, was don Menfchen ver- 
febrt wird, ijett mehr Anflana findet, als 
das reine Wort. Als Gott den Getit gab, 
tein Wort zu ichreiben, war er noch derielbe, 
der die Welt fchuf: umd wir Iefen: „Und 
liebe es war alles gut.“ And mun follte 
der Seilt, den er aab, fein Wort nieder 
zu Schreiben nicht vollitändig gewejen fein, 
jo das es Rusjel ausbejjern mußte? 

Sr 1. Nob. 5,910 leien wir: „So wir 
der Menichen Zenuanis annehmen, fo tt 
Hottes Zenanis das: das er gezeugt hat 
von feinem Sohne. Wer Gott nicht glaubt, 
der macht ihn zum Liraner. denn er glaubt 
nicht dem Zeuanis, das Gott zeugt von fei- 
nem Sohn.” Gal.1,6-8:,Mich wundert,daf; 
ihr euch jo bald abwenden Taht von dem, der 
euch berufen bat in die Gnade Chrifti,auf 
ein anderes Evangelium.So doch fein ande- 
res ift,außer daf; etliche jind,die eud) ver- 
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wirren, und wollen das Evangelium Ehrijti 
verfehren. Aber jo aud) wir oder ein Engel 
vom Himmel euch würde Evangelium pre 
digen anders, denn das wir eud) gepredigt 
haben, der jei verflucht.“ Aljo hören wir, 
as 1. oh. 4,1 jagt: „Ihr Lieben, glaubt 
nicht einem jeglichen Geijt, jondern prüft 
die Seilter, ob jie von Gott Jind, denn es 
find viele faljde Propheten ausgegangen 
in die Welt. 

So hat jid Pajtor Nufjel erfühnt, zu 
behaupten, daß er der frudhtbarjte Schrift- 
jteller über biblifche Wahrheiten ijt, der je 
gelebt hat. So it zu lejen in Band 7, Seite 
72: Er wird mit Hei. 9,2-3 vergliden. 
Wenn er der fruchtbarjte gewejen ilt, die 
je gelebt haben, dann hat er die übertroffen, 
die vom Geilt Gottes getrieben wurden. 
Sn Röm. 12,17: lejen wir: „Daltet euch) 
nicht jelbit für Klug.“ In 1. tor. 3,18-19 
heißt es: „Niemand betrüge fi) Jelbit, dat; 
er möge meije jein. — Die WBeilen erhajcht 
er in ihrer Klugheit. Much findet man auf 
Ceite 25 im 3. Teil dal; er jih Ehrijtum 
aleich ftellt, wenn es beißt: „Wie er Ver 
tandnis erlangt, fjollte er bingeben und 
zum Haus der Söhne reden, zu den Söh 
nen Gottes, nad) Hbr. 3,6, wo es heißt: 
Ehriftus aber als ein Sohn über jein Haus, 
welches Haus jind mir. 

Ruffels Anbänger geben jich den Wa 
men „Bibelitudenten“. Doch der Name 
macht nicht die Sache. 

Ein alter Rımdichaulefer. 
* . * u * 
Nandhen Engel and? 

Sn Sajtatihewan wohnen viel Ducho 
borze; fie jind befanntlich jehr gaitfrei, aber 
halten nicht auf Rauchen. Zu Gr. M. 
emem von Diefen Leuten famen eines 
Abends zivei Karen mit Ducdreifenden. 
Diefe baten um Nachtquartier. Der Wirt 
nahm jie freundlich auf md wies ihnen 
einen Raum an, ivo fie jich einrichten Fonn 
ten. Bald waren die Gülte in beiterer Un 
terhaltung und machten es jich gemitlid) 
im Haufe ihres rujjischen Freundes. Dod) 
dauerte es nicht lange, jo war das ganze 
Haus gefiillt von Tabafsraud). Die alte 
Wirtin fonnte fait die ganze Nadıt nicht 
fchlafen, da ihr der Tabafsraud) ungewohnt 
und für ihre Sejundheit jchädlich war.md 
jelbjt der Wirt war ärgerlich in feinen: Ser- 
zen gegen jolche ritcfjichtsloje Säfte. Dem 
Sefpräcde nad zu urteilen, meinte er, e8 
müßten gebildete Leute jein und wußten 
do nicht die Negeln. des Anitandes zu be 
achten. 

„Wenn Engländer zu mir ins Haus 
Tonımen,“ faate der Duchoborez, „dann fra 
gen diefelben immter erit, ob fie im Haufe 
rauchen dürfen, md wenn ih ibm dann 
füge, daB ich jelbit micht rmıche, acht er 
befcheiden hingus, um zu rauchen.” 

„Denken Sie au daran, dah Sie in 
der Berfon jolcher Durdreifenden Engel 
beberberat haben?” frante ibn jemand. 
„Engel rauchen doch nicht,“ war die Ant- 
wort. N-r. 

* ® * * «x 
Strebe dahin, dir eimit jagen zu Fünnen: 
Ich habe nicht vergebens gelebt.“ 


Mennonitiihe Nundicdhen 
Nodı eine Frage. 

Sch babe in der Rundichau vom 19. 
seb. vom Rauchen gelejen. Es ijt wahr, 
5 wiirde mandem Sind den Hunger jtil 
len, wenn das Geld dazu hingegeben wür 
de, aber wieviel mehr würde es noch helfen, 
wenn aud) all das Geld, was die weihen 
Hemden mit den extra Kragen fojten, aud) 
noch dazu verwendet würde? Höchitens 
2 Tage fann man jolches doch mur tragen, 
dann muß eS wieder gewajchen und ge 
plettet werden, damit e3 wieder jteif ijt und 
ichön ausfieht. Sollte für einen Christen 
ein jcehhvarzes Hemd nicht gerade jo mıt 
jein? 

Das Rauchen it ja unter der Nugend 
Ichlinmm, bejonders wenn man abends in 
der VBerfamumlung it, md die Jungen 
dann von außen am seniter jtehen und ihre 
yigarretten rauchen, und noch Dummbei 
ten nradhen, das tit Doch eine Schande ohne 
leichen. 

sch will aber biermik feinen zu nahe 
fommen. Dody mu ich jagen, das Rauchen, 
jorie die neueite Mode ımd auch die wei 
ben ragen und noch manche andere Din 
ge Ffonnten ja jollten gelajien werden. 

Ein Numdichanleler. 
Es * * n ® 
Amerikanischer Yurns. 
Mund adıt Billionen Dollars iunrden 
verflojienen Jahr Hierzu- 
_ lande „verpußt.“ 
Viel ging in Nandr anf. 

Tas ameritanijche Volk hat Iektes Jahr 
hir Yurus - Artikel ungefähr jo viel Geld 
ausgegeben als die ganze Getreideernte 
ivert war, namlich rund acht Billionen Dol 
lars. 

Die Gejamteinnabmen werden auf 
$ 60,000,000,000 geihäst; hiervon wurde 
am mteilten für Tabaf ausgegeben. 

Die Lurus-Rechnung enthält gewaltige 
Summen, darıımter $ 3,090,000,000 fiir 
Tabaf, Eigarretten und Mutomobile, Bu, 
000,000 für TIheater-Boritellungen, $432 
000,000 für importierte Seide, $360, 
009 Candy und Naichwerf, $216,000, 
000 Für Sumelen, $250,000,000 für 
Schminke, Rarfüm und Ruder und $80, 
000,000 für importierte Diammıten. 

Es ilt auffallend, dal mehr fir Tabaf 
ausgegeben wurde als für neue Automobile 
md dak die Tabafredinung böber ilt als 
das Budget der PBımndesregierung. Der 
Tabafverbraud) hat jeit der Einführung der 
PBrobibition zugenommen, denn die Regie- 
rungseinnahmen aus der Tabafiteıter be- 
trugen in 1914 2Ie „per capita“ im 1920 
ichon $1.42 umd in 1993 $1.65. 

Der Landmann“ 
Tiefe Angaben bezteben fich mr auf die 
raten ur &».) 
* * * * 


Das menjchliche Beben ohne Yelnm.. 
1.Mit Weinen fommmt der Menich zur Welt, 
Is ob es ihm bier nicht gefälft, 

Gr bat das Urteil recht aefällt, 
Denn Täufchung nur bat diefe Welt. 
2 Bald fängt er Wünfche an zu hegen, 


- Wenn man mich; dürfte erft nicht pflegen, 
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Und rojig icheiht die Zufunft ihn, 
(Fr jieht dort lauter Slitcf nur blühn, 
3.Doch ach,wie langlam gebt die Zeit, 
Sshnt Ichenmts wie eine Ewigfeit. 
vas Spiel tut ihn bald nicht genügen, 
So läßt er jidy) denn arg betrügen. 
d,.Er dajcht nad) rechts, er hajcht nad) Linfs, 
Dod) Eriegt er nicht, was er gewünjdt. 
Da ieh, jegt hat er’S, das Vergnügen, 
Wie jollte das ihm aud) betrügen ? 
5. Dit vollen Zügen jchöpft er draus, 
Hier gibt es ja jo mandyen Schmaus. 
Doc ach, wer hätte das gedadıt, 
Da diejes nicht mehr Freude bradıt. 
b.11ıd fait füngt er jchon an zu zagen, 
Ta tut ihm eine Stimme jagen, 
Dir Itehit ja mitten drin im Xeben, 
So tue seht doch enjig Itreben. 
7. Und nıtig fängt er an zu jchaffen, 
Im viele Sitter zu erbajchen 
Ind nebenbei no Ruhm ımd Ehr, 
Was fonn ınan sid) wohl wünfchen mehr. 
S.Sebt rollen jehnell die Sabre ber, 
Doch Firhlt das Serz dabei jo leer 
Ind wenn er jet voraus noch Schaut, 
Fr Tiebt da woflr ihn mır gratit. 
Io richtet er denn jeinen Blick, 
Beitändig mur noch weit zurück. 
Ind fitst mn weinend da, und denft, 
Wird mir ein Leben noch geichentt. 
10.Daber o Mensch bedent es doch, 
Das ird’iche it ein fchmeres Noch. 
Drum jtrebe nach dem Simmelreich, 
Dein Anfona und dein End find aleich. 
( Eingefandt dur Nacob W. Thiehen.) 
En * * * * 
Norrejpondenzenm. 
” ® ® 
Nojthern, Sajf., den 3. März 1924. 

Mit Herzlihem Gruß an die Rundidau 
lefer berichte ich heute, dat tvir ganz herr 
liches Wetter haben. Wohl frierts des Nadıts 
netltens ganz nett, aber während des Tu 
nes taut es foviel, dal jorgiame Haus 
trauen jich ihren erforderlichen Vorrat an 
weichen Waller ins Daus jehaffen fünnen 
ohne ich mit Schneejchmelzen zu plagen. 
Daben diefen Winter ichon recht viel Reif 
an Bäumen ımd Wajcyleinen gehabt, mir 
fommt es wenigitens jo vor, als jei im den 
legten Jahren nicht ganz fo häufig aaive 
jen: bedeutet reiche Ernte!? 

Am Freitag, den 22. Februar d. $., 
tt der alte Onkel Nafob Unger in Mald- 
beim im Alter von 1 Sahren, 6 Mona- 
ten und 7 Tagen nad) .jechsmwöchigent Lei- 
den geitorben. ımd am Dienitag, den 26. 
zur Srabesruhe beitattet. Sein Sohn Nbra- 
banı war auf dein Zuge berbeigeeilt und 
batte den alten Vater noch Iebend angetrof 
fen. Der alte Onfel war in feinen jungen 
Sahren Srobichmied, wenn aber zur Som- 
meraeit die Arbeit in der Schmiede abfla- 
te, ichloß er zu md ainq zu den Bauern 
in die Erntearbeit und da er ein tichtiaer 
Mäber war, der mit der Senfe ımd ihrer 
Sandbhabıng mohl vertrmmt mar, Formte 
er immer leicht Arbeit befommen. Sehr 
wobl erinnere ich mich, wie er etwa im 
Nahre 1858 bei ıms in der Weizenernte 
balf; ich mar damals elf Nahre alt ımd der 
Onkel ift von der Zeit an in Iebendiger 
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Grinnerung geblieben und habe ih mid) 
jetten Sonmer aufrichtig gefreut, als id) 
ihm in der Waldheimer Kirche nach) Scylui; 
des Wottesdienites traf und er war jo fehon 
unter, aber auffallend bleid). 

Yuch der bejahrte Onfel Beter Eichen 
dorf in Waldheim ijt vorigen Sonnabend, 
yon 1. d.M., im Alter von 33 Sahren, 11 


Monaten und 3 Tagen an Nerven- und 
Yltersichhtväcde geitorben; wird morgen, 
Dienitag, den 4. begraben. Den beiden 


Heimgegangenen it die Ruhe wohl zu gön 
nen und auch das ewige jelige Leben beim 
Nater im Licht der Gwigfeit. 

in Yaird wurden geitern nady Mittag 
Sonntag, den 2. März, 1924, Yr. Diet 
rich ©. Nempel, jüngiter Sohn der dorti 
gen Gejchw. Gerhard R. Nempels und 
Anna Dvd, Tochter des in Hague verit. 
Heinrich Dyed durch Prediger Br. Corn. 
3. Sawatziy in den Stand der heiligen 
(he eingefithrt und getraut. Wir grafulie 
ron und wünjchen dem jungen Paare Got: 
tes Segen. 

X Waldheim wurden gejtern, Sonn 
tag, den 2. 8.M., von Neltejten Br. Ger 
hard Buhler, durch Trauung in der Kirche 
zum chriitl. Eheitand beitätigt: Br. Wil 
heim D. riefen, Sohn des Br. David 
Srieien, jüdl. von Waldheim und Schw. 
Xuitina Zöwen, Tochter der Gejchw. Peter 
D. Löwens, unweit Waldheim. Der Herr 
jene fie auf ihrem ferneren Xebenswege! 

In Zaird iit gejtern, Sonntag, den 2. 
IM. der 15-jährige Sohrt der Tangjäh 
rigen Freunde Heinrich Reinmwald geitorben, 
nachden: er bei S Woden lang an einer 
stranfbeit gelitten, die mit Anjichwellung 
der Salsdritien begann, bis Eiterung der 
ieiben einießte und den ganzen Körper 
franf machte, Nheumatismus und endlich 
die „Alu“ dem jungen Leben ein frühes En 
de bereitete, PVegräbnis itibermorgen. 

"r. Nafob Epp, Einwanderer, Schivie 
werlohn des älteiten Sohnes des alten 
Shortitzer (Nuhl.) Mennoniten Velteiten 
Br. Niaaf Def liegt fchwer Franf darnie 
der und iit ihmt eine jehswöchige Dauer 
diefer Krankheit von Dr. E. Renner in 
Aussicht aeitellt worden, wenn er über 
haupt durchfommt, was ihn im Sinblic 
auf feine junge Frau und das einige Mona 
te alte Ywillingspaar, Hänfel und Gretel, 
zu witnichen wäre. Wir wiljen ja: „Es it 
dem Menichen aejett, einmal zu iterben,“ 
aber wir Fird auch überzeuat, dab Gott 
Alles wohl macht.“ KR. Nemper. 

= 8 %* 
Noithern, Sajf., den 8. März, 1924. 

Eine Woche reiher Seanungen it bor 
itber in der Mirche zu Eigenheim, 7 Mei 
len weitlih von Noitbern, wurde ein Di 
beifurius abgehalten, weldyer von Mon 
tag Morgen an bis Freitag Abend jeden 
Taq dreimal stattfand. Da ich jelbit nicht 
dagemeien bin. fan ich mur berichten, was 
Br. Seinrich Wieler mir beute genen Mit 
taq auf meine Anfrage faate und das lau- 
tete: „Es war jehr jehön.“ Wohl hätte er 
me noch mehr mitteilen fönnen, war aber 
m großer Eile, wie gewöhnlich und Tief; 


Mennonitifche Rundidan 

jich nicht aufhalten. Ich erwarte indeh, dat 
jemand von den Teilnehmern einen Bericht 
über den Verlauf der Berjanmmlungen ein 
jenden wird. 

Unjere wöchentliche Bibelbetradytung 
War troß der Eigenheimer VBerfammlungen 
nicht aufgehoben und weil Br. Prediger 
ohann Klafjen jie nicht leiten fonnte, hat 
te Br. 3. Neddefopp, Yehrer an unjrer 
Afadenie die Leitung übernommen, ic) 
ward verhindert, dabei zu fein. 

Ich Frene mich, wenn ich höre, was 
für qute Fortichritte die von Rußland ein- 
geivanderten jungen Brüder in der Erler 
mung der engliihen Sprade bier mn um 
irer Deutih-Engliichen Akademie und and 
anderswo, in Mbendichulen u. dgl. madıen. 
Non einem jungen Manne wurde mir ac 
jagt, dal beim jchriftlihen Eramen feine 
niedrigite Nummer 57 und die hödjite 78 
geiwefen jei. 

Wenn ich daran denfe,wie es mir beim 
Erlernen der engliihen Sprade erging ud 
wobl auch noch manchen anderen, als ic 
im Nahre 1878 in Manitoba angefommen 
war und bald zu der Meberzeugung gelang 
te, man müjle die Landesiprace lernen, 
dann fönnte ich fait neidiich werden, dab cs 
heutzutage Nedem fo leicht gemacht wird, 
Fortichritte zu machen, während wir dasıı 
verurteilt zu fein jchienen, uns jedes Wort, 
ıeden Begriff gewaltiam anzueignen. Kein 
Lehrer. Wir leben aber nod). 

Nahiehrift: Die Witwe, Schw. Wilhelm 
Gjau, möchte gern etwas von den leiblichen 
Seichrwiitern ihres veritorbenen Mannes 
erfahren, bittet um Briefe oder Berichte 
üher deren Befinden, wenn aud in der 
Rundichau. die fie ziwar nicht mehr jelber 
ihrer Mugen halber lejen fann, aber von 
den Nachbarn darüber unterrichtet wird, 
was je perjönlid angeht. 

Und nun, Ihr lieben Freunde, tut ihr 
den Gefallen und lat ibr Nachricht über 
ener Wohlergehen zufommen, je eher deito 
lieber, bitte und empfanget auch einen herz 
lichen Gruß bon Km. NRempel. 

In Nummer 8 der Rundichau, vom 20. 
Januar d.3. Seite 6, Spalte 3 jteht ein 
„Rezept für Tradhomoleidende“ und ic 
wurde erjucht, auszufinden, ob der Einjen- 
der desielben es nicht etwas ausführlicher 
ivieder einjenden fünne: 

Vanes Vitriol, ein Stücchen, jo grob, als 
eine Viertel Erbie; zu unbejtimmt. Eine 
fleine Mefleripige voll Syrop; was für Sy- 
rop it gemeint? Wie foll es angewendet 
werden, ins Nuge tun? und wie oft täglid) ? 
Mo erhält man Mumino 12 oder Natrumı 
>30 bomdopatiich? Wie brauchen? E83 gibt 
überall bier und da Trabomaleidende, die 
mir zu froh und alücklich fein witrden,wenn 
te geheilt werden fünnten. WB. 
+ * + 
Klairmont, Alberta, den 19. Febr. 1924. 
Lieber Bruder Neufeld! 

Sch wirnjche Dir mit Deinen Mitarbei 
tern die jchöne Gefumdheit und Gottes Se- 
ven. Wenn Sein Segen mit uns gebet, 
dann gebet e3 aut. An Gottes Segen iit 
alles gelegen. Es it ja Gottes Güte, die 
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ums trügt, wie wir ed. aud) bon irael 
chen, es war Gottes Güte und Segen,aber 
ie ichätßten es nicht. Deshalb fonnte Gott 
nit Seinem VBolfe nicht erreichen, was Er 
wollte. Nur Sofua und Kaleb behielten das 
Sottvertrauen und fonnten einziehen in das 
verheigene Zand. 

x iwerfe Lejer, wir jind auch auf der 
Reife und oft geht cs auch durch die Wü 
te. Aber laht uns folgjam fein unfern 
treuen Führer, der bringt uns ficher durch 
diefes Wititenland in ein vollfommenes 
Land der ewigen Rube, In das vollfonme- 
ne Sand Manaan. Wäre Nirael gehorfam 
umd folgiam aeweien, die Reife wäre für 
lie nicht jo lang und fo weit gemefen. Es 
war \iraels eigene Schuld. Und gerade 
Io gebt es auch heute noch mit Gottes 
Volf. Der Serr fann das nicht aufrichten, 
was er jo gerne möchte. Lalzt uns dem Dich. 
ter nacjitreben: 

Folge ihn recht freudig 

Dem guten Sirten, 

Denn bei den Seren baben 

Wir’s immer gut. 

Er führt fein Schäflein 

Durch alle Gefahren, 

Drum liebe Seele 

alle nur immer Mut, 

f Denn bald wird kommen der Serr und 
nicht verziehen. Und v wie herrlich und 
wohl wird fi dann Sein Volk fühlen, ein- 
aehen zu fönnen in die Stadt der goldener 
Saflen, Herr mein Wott ich kann's nicht 
raen, was das wird fir Wonne fein. 

, „Pier in diefen Xeben it alles dem Wedh- 
jel unterworfen Sommer und Winter. So 
aud hier. Die Erde ilt, fo weit man jehen 
fann, mit einer weißen Schneedede beflei- 
det. Diejen Winter aber war es no fo 
lange ehr erträglich, meistens fo fchön, 
daß man beinabe vergißt, da; man im 
hohen Norden it. Wir haben fichon ziwei- 
mal Regen gehabt, den 1. und den 11. 
‚sebruar. Heute den 19. Kebr. iit es kalt 
und jchneit. Haben viel Schnee und die 
Sclittenbahn it ausgezeichnet. Die Ge- 
undbeit Hit auch jo mehr aut, außer hin 


und wieder Zchnubfen 
B. €. und M. Schröder. 
E3 * * 


Daitıs, Oregon, den 7. März 1924. 

_ &s waren bon fürzlidy ein paar Kor- 
tejpondenzen von bier in der Rundichau, 
dody da die Zeit jo reich an wichtigen Er- 
eignifien it, jo muß auch ich etivas if. 
teilen. Zwar etwas verjpätet, doc wird es 
vielleicht nody den einen vder den anderen 
interejlieren, auch jollte es Mitleiden fir 
die Betroffenen erivecken. 

Eine traurige Begebenheit ereignete fi 
am Montag Morgen um 10 Uhr 20 amı 
25. ebr. bei Oregon City, etwa 55 Meilen 
von bier, bei einer Eifenbahnfreuzung der 
Southern Pacific Bahn, wobei 5 bon un- 
jern Mennonitengeichwiitern aus Dallas 
teiliweife tödlich, teilweiie Tebensgefährlich 
verlegt wurden. 

An diefem Morgen fuhren Br. und 
Schw. Gerhard Harms auf ihrer Car nad) 
Bortland. Sie nahmen noch 3 Brüder mit, 
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Br. Franz Negehr, Br.Beter Ströfer u. Br. 
Sacob Martens, von Caff., Canada. Ms 
fie bei der Kreuzung ankamen, hielten dort 
ichon zwei Autos, un den fälligen Zug pai 
jieren zu lajjen, doc) da Br. Harms, welcher 
Me Gar lenkte, feinen Zug fommen jab, 
er hatte in entgegengejetter Richtung ge 
ichaut, jo pajlierte er die Autos. Da gerade 
in dem Nugenblic, als er auf der Babı 
war, fan der Zua angebraust und traf das 
Muto fo unglüdlich, daß die Injafien alle 
aus der Car aejchletidert wurden. Die Car 
wurde jo beihädigat, dal der Gafolinbebäl 
ter undicht wurde, und Feuer fing, fo dal 
Pr. Harnıs noch ziemlich fehiwere Brand 
wunden davon trug, aber fein liebes Weib 
war tödlich verlett md starb nach Furzer 
Seit, ebenjo Br. Franz Negehr. Beter Krö 
fer liegt noch inmmer im Hospital, ihm Find 
etliche Rippen gebrochen, und er mul nod 
viel leiden. Pr. Martens bat jid den Auf; 
verlegt. R 

Die beiden Weritorbenen wurden Sonn 
tag am 2. März von der Brüdergemeinde 
aus beerdigt. Das Bethbaus fonnte die 
Trauergälte bei weiten nicht alle fallen. 
Die Zahl derer die da ftehen mußten, war 
bei weiten größer, al3 derer die da fißen 
fonnten. Die Beteiligung war jehr arof; 
und au das Mitgefühl für die VBetrofte 
nen. ®einet mit den Weinenden. Der Herr 
möge ihnen recht nahe jein. 

Nächiten Sonntag foll wieder Begräb 
nis jein,Xohann Edigers jiingites Söbnlein 
it geitorben. Die Krankheit war wobl aus 
den Mafern entitanden. 

Zacob E. Regehrs machen fich fchon fer 
tig, nad) ihrer Seimat: in Californien über 
zufiedeln. Franı Ariefens mollen wieder 
zurück nah Eaif. 

Alle Leer grützend, 

x * * 
Buhler, Kanj. den 9. März 1924. 
Werter Br. Weufeld. 

Am 5.1. MM. gegen Abend verjchied die 
Frau unferes Boitfahrers Jakob Vargen 
nad) einmonatlicher jchweren Krankheit. 
Sie war ja feit langer Zeit Franklid), aber 
in leßter Zeit befonders jchwer. Die jterb 
lichen Weberrejte wurden gejtern Nadmittag 
ron der Süd-Buhlerfirche aus zur letten 
Ruhe bejtattet. Xeichenredin hielten die Pr 
br. Ratzlaff und PB. NR. Votb, und Bet. 
Flamming madte Schluß. Ehe die Leiche 
zur Kirche übergeführt wurde, iprad Pr. 
PB. NR. Both im Haufe noch einige Worte 
des Trojtes. 

Frau VBargen,geb. Elifabeth Harder, er 
bliete im Dorfe Nüdenm, SC id-Rukland, 
am 1. ?sebr. 1864 das Licht der Welt. 1874 
wanderte fie mit ihren Eltern aus nad) 
Amerika und fie fiedelten in der Näbe von 
Bubler an. Zehn Sabre jpäter verheiratete 
fie fih mit ihrem jett trauternden Gatten 
af. Bargen. Na) ihrer Befehrung wurde 
fie auf ihren Glauben von Aelt. Mor. Rat 
laff getauft und als die Buhler Mennoni 
tengemeinde gegriindet wurde, jchloF; fie Tich 
diefer an. 

Sceiden tut weh. Doch beide, Man 
und Frau, beugten jich unter dem Liebes- 


Niaaf Wiens. 


Meunonitifhhe NRundicdhan 
ratjebluffe Gottes. Solche Ergebung unter 
bottes Willen Fann mur erlangt werden 
durch Gebet. Eo jabhen Sie feiten Bi 
es ihrer Ichlieglichen Auflöfung entgegen, 
mit der jeligen Hoffnung eines Wiederie 
hen beim Herrn. 

Als wir heute Morgen aufitanden, bot 
ji) dent Auge die jchönite winterliche Aus 
jiht dar. Der Winter ijt noch wieder in jein 
Recht getreten und bat das Gelände mit 
einer hübjchen weißen Dede gedecdt, die ge 
wiß jehr wohltuend auf die Winterfaat ein 
wirken wird. Wenn jet wieder die warmen 
Zonneniteablen jich geltend machen werden, 
werden in furzem die Weizenfelder ınit ib 
ven: jaftigen Grün einen prächtigen An 
blief daritellen 

Der Evangeliit Udanı Whitmer zujam 
men nit Serb Enn3, der die Sejänge lei 
tete, haben bier in Bubler vier Wochen lang 
verlängerte VBerjamntungen abgehalten mit 
dein Ergebnis, daß jich eine Anzahl den 
Deren übergeben Haben. Yu diejem Gr 
rolge haben meimes Gractens folgende 
Saftore mitgewirft: 1. Gemeinjantes an 
baltendes Gebet in md um Bubler von 
vielen Kindern Gottes um Neubelebung 
md Ermwerfung; 2. der Jaum der Iren 
nung, der nianchinal leider Gottes, To Hoch 
oufgerichtet wird, dab einer den anderen 
nicht jeben fan, wurde, weil es galt, un 
irerbliche Seeler zu retten, möglicyit nied 
rig geitellt; 3. die treue, jtille Arbeit der 
(ofalen Prediger darf bei jolchen Ermweckun 
gen nicht unterichäßt werden: da3 Wort 
(sottes. ıt nicht ann Berjonen gebunden; 4. 
der Wejang, wenn gebührend Nechnung ge 
tragen, wie das hier der Jjall war, mul; 
verjelbe erheblich zum Erfolg mitwirken; 
5. Die Weile der Teilung des Wortes ot 
tes. Dies it ein febr wichtiger Injtand. 
Niele, vielleicht die mieilten ımjerer PBredi 
aer, verfündigen das Wort jo, daly-nur das 
Herz in Betracht Fommts; allo das Erban 
licye. Es werden die jchöniten Amvendun 
gen gemacht und wenn ausgelegt wird, ge 
rüt man oft ins Whilvjopbieren. Und doch 
joll audy der Verstand zur Geltung kom 
nen; man vergl. Bhil. 1,9.10;52. Betr.3,16 
und viele andere Stellen. Br. Whitiner 
wußte beides, das Erbauliche und Velehren 
de jeher gejchieft zu verbinden. Zweifellos 
nähern wir ung mit jehnellen Schritten denı 
Ende diejes Zeitalters. Der Gemeindebe 
griff it der Chriftenheit abhafrden gefon 
men. Darum it e8 au der Zeit und ein 
Bedürfnis, dab über den Leib Chrijti, wie 
es uns durd Paulus enthüllt wird, mit 
jeiner Stellung, Beitimmung und Hoffnung 
Aufklärung gegeben wird. Und wel ein 
reiches Bild, tweld) unerjchöpfliche Quellen 
bieten jich auf diefen Gebiet den Predigern 
des Evangeliums. Diejes wird aber von 
den Meiiten gentieden. Man wundre jid) 
nicht, dab wen Prediger diefes Gebiet be 
treten, großen Zulauf ımd viel Erfolg zei 
tigen. She Prediger beberzigt, was Jefus 
betet Nob. 17,3:. „Das ift aber das awige 
Yeben, daß fie dich, den allein wahren Gott 
und den du geiandt halt, Nefum, erfen 
nen!“ Und Ehriftus erkennen, fhließt wahr- 


19. März, 


lid) die Gemeinde mit ein. 1. Storo, 12,19, 

Cine Srape an Kenner ımferes Bol 
tes in Sid Nußland: War der btipiello 
je Erfolg der WM. B. Semteinde dort nicht 
su einem guten Teil auch der bejonderen 
‘flege des Gefanges zuzuichreiben ? 

Sn 2iebe 9. 9. Frieien. 

* * * 

Yaird, Saff., den 29. Febr. 1924, 

Seute nur ein Paar Worte. Nun wie 
acht es denn immer bei der Arbeit? (Gut. 
Hott jei Danf. Ed.) So ein Editor ijt dod 
ein geplagter Mann, nicht wahr? (Mehr, 
als es viele glauben. Ed. ) Wenn danicht 
eine höhere Macht bilft, den topf Flar zu 
halten, wiirde es im Ddeinjelben wohl oit 
bunt Durcheinander gehn. „Deit eigner Arait 
Dt nichts getan,” doch Gott jtärfe Sie in 
Sbrer Arbeit. (Danf von Herzen. Ed.) Mit 
herzlichen ru Ihre Beter ır. KW. Negier. 

x * « 

Morden, Man., den 10. März 1924. 
Yerter Editor! 


Einen briderliden Gruß zuvor. dh) 


fann ja nicht bejonders viel Neuigkeiten 
bringen, da ich. die meilte Zeit von hier 
weg bin, men ib d Meilen jitdlich von 
Morden einer Lleinen Brivatichule voritebe. 

Shzwar ich Dich, lieber Br. Neufeld, 
perjonlich wicht Eenme, doch Deinen lieben 
alten Bater noch) von Nufland, Sergejew 
fa fenne, ibn damals jcehon liebte, gerne 
tene Predigten börte, dazu liebten er und 
mem Bapa fich inSbefondere, jo glaub ik 
auch, dab wir uns einander lieben umd 
dienlich jein werden. (Sa, bier iit meine 
Hand zum Freundesdrud. Ed.) Nch winrice 
and Dir eine aliidliche, belebende Zeit in 
Deiner Arbeit. Ich Fann aus Erfahrung 
jagen, daß ich in den 20 Nahren als Lehrer 
manchmal gliteflich geweien bi, wenn aud 
manchmal dinfle Zeiten kamen. 

sch babe nur oft vorgeießt, c& allen 
recht zu machen, aber das aing nicht, md 
geht auch bente noch nicht, daber: „Iue 
recht und ichene Niemand.” Sch glaube jo 
gehts audı einem Editor. Die Nachiieht und 
(Sednld Find zwei Eigenichaften, undgzwar 
von großer Wichtigfeit in dem Veruf eines 
Menichen. Manchmal fand ib die Schuld 
auf meiner Seite, aber ach umaefehrt auf 
der andern. Diefes wird auch wohl fu blei 
ben. 

Während Dein Vater bier in Morden 
vrediate, wurden meine Sedanfen weit in 
die Vergangenheit zuritfgefübrt, wo id 
oft an dem jchönen Ufer des „Dinjeper“ ae 
teflen, oft Stunden zuaebracht mit vielen, 
die richt mehr da find, fo wie mit dem 
K. Maflen, Sohn des Fabrifbeiigers N. 
Mlallen, und wie tt er endlich dort unter 
Mörderband verblutet. Ich beichaurte immter 
wieder Deinen Vater. Er iit nicht mehr der 
Onfel, wie ich ihn damals aefannt. Mid 
dieits zeigt ns unsere Sinfälligfeit md 
dab wir bier nicht bleiben fönnen. 

Meine Eltern Iebten damals beide, find 
aber beide nicht mehr bier, aber fie ruhen 
in Gott geborgen, det bin ich gewii, umd 
iver weiß, wie bald tit die Reihe an ım®. 

Mein Vater A. A. Törws ftarb 3 Nahre 
zurüf an Blafenleiden, er Titt fehr indem 
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er 4 Mal auf den Operationstiich mußte, 
his er e8 nicht mehr nehmen fonnte, u. end 
ich der tücfifchen Strankheit erliegen mußte. 
D id) danfe Bott, einen Vater gehabt zu 
haben, der bis zu jeinem Ende treu zu 
Bott und jeiner Wahrheit jtand. 

Unjere liebe Weutter it den 19. Sebr. 
3. 3. aud) aus diejem Xeben gejcieden. 
Sie yat 3 Mal Schlaganfall gehabt. Sie 
iit auch jelig im Herrn entjchlafen, und 
ich muß wiederum jagen: Sc dante Gott, 
eine folhe Mütter gehabt zu haben. Ihre 
legten Gedanken waren mit ihrer ganzen 
Familie beihäftigt. Sie rief die Einzelnen 
mit Nanıen, die ihr im Tode vorangegan 
gen, gerade der Reihe nad), wie fie geitor 
ben. Johann, Jatob, Margaretha und Pa 
pa. D ein jelig verflärter Zujtand, im Be 
wußtjein des jeligen Sriedens vor dem En 
de, nicht wahr? SHerrlid wird es einmal 
jein, wenn wir ziehn von Sünde frei und 
rein... .Dann fragte fie, ob die Kinder 
aud) für fie beteten: Darauf betete jie noch 
das jichöne Gebet unjeres Herrn: Unjer 
Bater der du bit im Himmel .... und 
ichloß ihre Augen mit dem herrlichen Trojt 
aud; einjt mit verflärtem Xeibe in die 
Schaar einzutreten und zu fingen: Eines 
hat uns durchgebracht! Zämmlein, daß du 
wardit geihladt..... . 

Diejes diene allen unjern Verwandten 
zur Nachricht auch dort in Orenburg. Mei- 
ne Mutter hat dort nody 2 Brüder, Hein 
ri) und Beter riefen, wenn-fie nod) leben. 
Sie jtammen ja alle aus dem Taurifchen 
Gouvernement, YZürjtenland, Rojenbac),wo 
mein Großvater Peter riefen eine Wirt- 
haft hatte und nebenbei auch eine arohe 
Schmiede. Onkel Johann riefen, wenn 
er noch) lebt, joll noch immer in Rojenbad) 
wohnen. Onfel Kornelius riefen wohnt 
bier im Weiten bei Swift Current, meiner 
Mutter jüngiter Bruder. 

E3 jcheint, daß hier gegenwärtig Pneumo 
nia, die jogenannte Qungenfranfheit wieder 
etivas in die Deffentlichfeit tritt, e83 jind 
mehrere auf der Krankenliite. Lehrer D. 
W. Toms, Glenceross hatte auch mrit der 
Krankheit zu tun, denn feine Tochter war 
hier Eranf, it aber langlam am $ene 
ien. Ja man ijt beforgt um feine Lieben, 
und oft in Geilte höre ih den Wehge 
Ichrei von drüben, ja wer hätte gedacht, dal; 
das gejegnete Land, wo ımfere Wiege ae- 
Itanden, in jo eime traurige, öde Witite 
verwandelt werden follte? Aber wir werden 
Sottes Abfichten einit alle veriteben, denn 
jener Dichter. jaat ichon: So geht es bier 
durd) tiefe Wege, nad jenen Zionshöben 
zu. Auch der Prophet jagt: „Du führeit 
uns in die Witite, auf das du freundlich 
mit uns redeit. Wer aber bebarret bis ans 
Ende, ja, der wird jelin!“ Gott gebe uns 
dies. Brüderlich aritiiend: VW. 2. Toms, 


* * * * * 
Aus dem Keferfreije. 
* * * 


Lowe Farm, Man., den 26. Kebr. 1924 
Lieber Editor! 

Kannit Du mir nicht Tagen, wie das 
Rezept zu brauchen iit fürTradjomaleiden- 
de, ob ins Yuge zu tropfen oder mit Wat- 
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te zu jtreihen? Ein Lejer 9. ©. Dörkien. 
(Tas Nezept wurde von einem unferer lie 
ben storrejpondenten zum Dienjt fire unjer 
Bol£ eingejandt, ohne da jein Name gege 
ben jollte werden. Wir bitten den Bruder 
die Antwort auf dieje Frage, jowie auf die 
Stage in der Ktorrejpondenz von Br. Wut. 
Nempel uns einjenden zu wollen, es tt jehr 
vielen wert zu wijjen. Herzlichen Danf im 
Boraus im Namen aller Zejer. Ed. ) 
* ES E 

Nenato, B. 6. 

Beigelegt meine Zahlung, wollte es 
ichon früher, doch ich war 7 Wochen in Vel 
ion im Hojpital, hatte eine jchwere Opera 
tion an der Blaje durchgumacden und viel 
aushalten mitllen. Babe zu Sauje nod 
liegen müjfen, da die Wunde noch nicht ganz 
jugeheilt war, aber ich hoffe, daß ich bald 
wieder bergeitellt jein werde. -( Ter Serr 
aebe die Bejundheit wieder. Ed. ) 

Mit Gruß 9. Schapanjky. 

* * * 

Schweiter Elifabeth) Bergen, Gretna, 
Man. jendet einen neuen Lejer und jchreibt: 
Zudem möchte ich noch etwas aussprechen. 
Da es mir jehr jchade it, dal die iverte 
Nundichant jest nicht mehr die jhönen Ge 
dichte bringt, welche früher immer auf dem 
Titelblatt erihhienen. (Br. ®. Winfinger 
aab jeinerzeit die Sriimde der Nenderung 
der eriten Seite an. Und derfelbe Mangel 
an Raum beiteht heute noch. Doch verfuchen 
wir, Gedichte in den Spalten zu bringen. 
Wohl nicht ganz genug. Wir wollen mebr 
Daran denfen. Ed.) 

“ * . 

Br. 3. 3. Buller, Minn., jendet Zah 
fung und jchreibt: Die Autos haben mehr 
Nube, denn wir haben es falt und ziemlich 
Schnee. Ob Johann Schulz, Waldheim, 
Saff., die Rundihau kieit? (Hörit Du es, 
Wr. Schulz? E.) 

x * * 
(Halatia, Nanjas. 

Da ich Ichon lange Jahre die Menno 
nitiiche Nundjehan leje, jo möchte fie audı 
gerne weiter lefen, denn jie enthält viel fe 
gensreicdhen Inhalt. Auch bringt fie öfters 
was aus der alten Heimat, von der Wol 
gagegend von Rußland. 

Wir haben 5 Jahre in der Kolonie Me 
dental gewohnt, auch Liegt unfer älteiter 
Sohn dort auf dem Friedhofe begraben. 
Saben dort auch liebe Freunde und Nad) 
barn aebabt. Die Meiiten find wohl fchon 
beimgegangen in die ewige Seimat, die 
jiingere Generation wird ums wobl jchon 
vergellen baben, dern wir jmX jebt Ichon 
bald 31 Nabre in Amerika. Der eine Nadı 
bar war Abrabam Epp, den andere Hein 
rich Reiner. Ein Sohn von Reimer Toll, 
wie wir gehört haben, im Vürgerfrieg er 
ichofien worden fein. Ob jemand aus diejer 
Nolonie Medental in Anterifa it, weis ich 
nicht. Es wäre uns lieb zu erfahren. Was 
das Geiitliche und Leibliche anbetrifft, fo 
baben wir Gottlob nichts zu Hagen. Wir 
haben jeden Sonntag Gottesdienit, nrit 


Sonntaasichule. Inier Boitor iit ein fehr 
erniter Chrift und zeiat uns, jener Gemein- 
de, den Weg zur Seligfeit. 


7 


Son Krankheit jind wir bis jegt Gott 
Iob nicht heimgejucht worden, es jind aud) 
im unferer Gegend alle gejumd. 

Die Ernte war im vergangenen Jahr 
sientlid,) gut, Gott jei Dank dafür. Mit 
herzlichen Gruß verbleiben wir 

Jacob und Rofina Wegele. 
+ * * 


Needley, Cal. 

Einliegend finden Sie Zahlung für 
Rundidau. (Dank. Ed.) E3 ijt bis jegt noch 
immer ‚meine Regel gewejen, die Zeitun 
gen, die ich leje, im voraus zu bezahlen. 

Mein Sebet ijt, daß Eure Arbeit kön 
te im Segen fortgehen. (Wir wollen tun, 
was in unfern Kräften iit, und der Serr 
gebe Seinen Segen dazu. An Gottes Se 
gen ift alles gelegen. Wir hoffen auf Seine 
Dulfe, md arbeitet unter Seinem Zegen. 
E».) 1 

* * EL 

Dasfett, Man. 
sh bin im HSerbit 1923 von Rußland 
enngewandert. Sch gratuliere Sie, als Ruf 
ander, Editor der „Rundichau“ zu jein md 
boffe, dab die I. „Rundihau” uns Lejern 
bejonders uns neuen Xejern, viel Gutes 
bringen wird und uns allen, unjerm gan 
zen Mennonitenvolfe von großen Segen 
jein wird. Ihnen möchte der alte, gute Gott 
in shrent jehweren Berufe beiltehen umd 
die Arbeit erleichtern. (Muf umferer Reife 
legten Derbjt fam in der Unterhaltung mit 
mehreren leitenden Brüdern die Frage auf, 
was ic) fei. Sch gab zur Antivort, wenn mir 
jemand jage, ich fei Nuhländer, fo Fünne 
ich es beitätigen, demm ich fei mod) nicht ganz 
vier Sabre in Amerika. Stage man mid 
aber nod, ob ich au Amerikaner jet, jo 
fünne ich aber aud; jagen, „Sa, denn ich 
babe mid ganz eingelebt.” Mebrere jagten 
gleichzeitig: „Sa, das glauben wir Dir. Es 
it ja zu jeben., E».) 
sbnen alles beite wirnfchend, zeichne ich Ahr 

sranz I. Thießen. 

7 * x 

Dallas, Oregon, 3. März 1924. 
Ten Menjchen it gejegt einmal zu jterben, 
darnad) aber das Seridjt. Ebr. 9,27. 

Bedente, Menich, das Ende, 

Bedenfe deinen Tod. 5 

Der Tod fommt oft behende; 

Der heute friihy und rot, 

Nanı morgen und gejichwinder 

Dimmweg geitorben fein. 

Trum bilde dir, o Situder, 

Fin täglid) Sterben ein! 

DBedenfe, Men), das Ende, 
DVedenfe das Gericht! 

Es müllen alle Stände 

Bor Gottes Angeficht; 

Kein Menjch it ausgerronmen ; 
Hier muß ein jeder dran 

Und wird den Zohn bekommen, 
Racdden er bat getaır. 

Montag den 25. Febr. machte Fich eine 
(Sruppe von bier früh Morgens auf nıit der 
Kar nad Bortland zu fahren. 

Mittags Fanı die Nachricht, dab das 
Mıtomobil von Dallas mit feinen Infajien 
bon einem Gifenbabnzug getroffen jei. 
Stanz Regehr tot, Frau Gerhard Harms 
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ringt mit dem Tode. P. P. Kröfer aud) jehr 
ichwer verlegt. Es iit zweifelhaft, ob er am 
Veben bleiben wird. Jacob Martens am 
feichtejten davon gefonmten. Harms it tan 
Seficht verbrannt. Gejtern Sonntag war 
das Begräbnis, das größte, das jemals tn 
Dallas gewejen war. Ueber 600 Berjonen 
hat man gezählt. Traurig it's ja auf al 
len VBegräbniflen und Tränen werden wohl 
auf jedem geweint; doc bier flojien. die 
Tränen noch beionders in ihrer eigenen Art 
bei Br. Harms jo auch bei Schw. Negehr 
und Slinder. Ein jeder von ihnen braucht 
noch einen bejonderen Troit, Der liebe 
hinmliihe Vater allein fann nur diefen 
Trodit geben, und er wird e& — verlaht eud) 
darauf, £ 
Dort in Edens Revier, jo lieblich und jchön; 
Wo felige Geijter im Licht fich erböh'n, 
Huf Klitgeln getragen,ganz fröhlid) ite ziebn 
Durch liebliche Auen lobpreifend dahin. 
Mir haben das aflerichönite Oregon 
Wetter. Bäume werden ausgeäjtet und fon 
itiges in den Gärten aufgeräumt, bejon 
ders die Blumen. Die Miütterchen jind jchon 
iehr fleißia, das Unfraut aus ihren Blu 
ıenbeeten zıı entfernen, neue Blummemur- 
zeln und Zwiebeln in die Erde zu Itecen. 
Meine alte TIrien, des Morgens iteckt Tie 
zuerit ihren Kopf zur Tiir hinaus, jchant 
nach oben und jagt: „Godi Morgi, Vo 
dafi“ nd dann „God Morgi, mine Blobm 
fis.” Ein Fremd jagte zu mir, dak er nod) 
ein Baar hundert Vfund trocener Kirichen 
babe. Iın Serbit war viel Nachfrage da 
nach, Meine und in der Nachbarichaft wa 
ren alle. Wenn noch mo jemand ilt, der fro 
ferne Ririchen haben will, jchreibe an mic. 
Sie follen 25 ec. das Pfund foiten in nicht 
weniner al® 25 Bund Rafete bei Erpreh. 
Rei Bafet-Roit fchiefen wir auch weniger, 
nur muB der Beiteller das Roftporto nrit 


ichtefen. Reter Siemen®. 
* * En a ° 
Sterbefälle. 
* * “ 


Marin ?iriefen, neb. Hübert iit gebo 
ron im Dorfe Waldheim, Sid-Nuhland den 
17. Sept. 1855. WS jie 9 Jahre alt war, 
itarb ihr Vater Peter Hübert. Die Mutter 
verheiratete jich Wieder mit Gerhard Ab- 
ranıs. Anno 1874 kam fie mit ihren Eltern 
nad) Amerifa. Sie fiedelten in Hamilton 
Eounty,Nebrasfa an. Im Jahre 1875 tit fie 
auf das Bekenntnis ihres Glaubens an 
Chriitum, von Nelteiten Njaat Peters ge- 
tauft und ein Glied der hriftlihen Kirche 
geworden, und immer ein treue Glied 
derielben gewejen. Nıuch hat fie es immer 
ichr ernit gemeint auf religiöjem Gebiet, u. 
ein Vorbild den Kindern geiveien.Shr öfte 
res ıı. jchiweres Leiden bat jiherlih dazu 
mitgebolfen. Sm Sabre 1883 am 27.75ebr. 
tt fie mit Dietrich riefen in den Eheitand 
aetreten. In der Ehe aclebt 40 Sabre, 3 
Monate und 18 Tage.Kinder gezeugt 7, 5 
Söhne und 2 Töchter. Eine Tochter wurde 
nur 3 Wochen alt, die anderen find noch anı 
Leben und betrauern ihren Tod. Sromut: 
ter ilt fie geworden iiber 28 Hinder mopon 
ihr ichon 5 vorangegangen find. Sie hat 
oft lange Aranfenlager mitifen durchma- 
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den, den legten Winter ganz bejonders und 
die meiite Zeit im Bett zugebradt. Zum 
Trojt haben wir ihr oftmals vorgelejen, 
vorgejungen und gebetet,ivas jie aud) jtärf 
te, denn jie gab jich ganz in des Herrn Wil 
len. Sie hat ganze Nächte müjjen mit ©i 
ben zubringen, denn die Yuft war jo eng, 
das fie nicht Liegen konnte. Aın 13. Juni 
wurde c5 jo jchlimm, dab der Arzt geru 
fen tvurde. Er gab ihr Unterjprigungen, 
damit fie ruben fonnte. Yeider iit jie nicht 
erivacht. Nach em und Finfzigltimdigen 
Schlaf mit hohen Fieber und hartem Stöh 
nen tt fie im Tode entichlafen. Ihr Leiden 
war hroniiche Sallenblajenentziimduna,ver 
bunden mit Nierenentzimdung umd Herz 
fehler. Sie itarb am 15. Suni 1923 um 
balb 11 Uhr abends und erreichte das Al 
ter von 67 Sabre, 8 Monate und 28 Tage. 
Sie binterläßt den tiefbetrübten Gatten, 
der jte in großer Liebe gepflegt hat in all 
ihrem Leiden, 6 Slinder, 6 Schwiegerfin 
der, 23 Sroßfinder, und 3 Brüder und 2 
Schweitern, die ihren Tod betrauern, aber 
nicht wie die, die feine Hoffnung baben. 
Mit Berfpätung der trauernde 

Satte und Kinder. 

* * “ 
Iodes: Nadıridt. 

Den 3. März Itarb Tante Abraham 
Reimer, nach achttägiger Krankheit. Ihr 
Begrabnis war den 6., Donnerstag, in der 
Aleranderwohler Kirche. 

Der Tag war jichön, die Wege qut md 
jo fonnten viele zum Begräbnis fonmmen. 
Als der Sarg herein gebracht ward, jang 
die VBerfammlung, Lied 506, Gefangbud. 
„ech Derr lehre nich bedenfen.” 

Danır las Nelt. B. 9. Unrubh zur Ein 
leitung 2. tor. 5. Noch em ernites (ebet, 
und der Ehor,der lieben Tante Grobfin 
der,lang ein Lied. Hütte fie es hören fon 
nen, dann bätte fie wohl gejagt: Nett bin 
ich dort, wovon ihr Singt: „Mein Sehnen 
gebt nach jenem Strand, Dort tit mein ew 
ges Vaterland.“ Dann bielt der Yeltejte eine 
Ansprache über .die verleifenen Berfe.Solce 
(Selegenheit, wie die heutige, tragen dazu 
bei, dal; wir zuriick blicfen und nadhiinnen 
iiber die Dinge, die hinter un3 find, die 
Segenwart, auch die Zufunft. Hier in die 
fem Verje waren es nicht nur Wiünjche, oder 
Doffnungen, fondern ein gemwijjes Riijen. 
Wir follten einen Blick tun von dieier Erde 
zu jenem Zande bin und das Pemuhtfein, 
das wir diefes haben, jollte in uns fein. 
Miühten aber much einen Blicf werfen auf 
diefe Erde, wo alles zerbröcdelt und bricht. 
Wie das PVolf Kirael auf ihrer Wander- 
ichaft nicht in Säufern wohnte, fondern in 
Hütten und wie wir uns müßten damit 
vertraut machen, dat auch unire Hütte zer 
brehen könnte. Much diefer Tiehen Mutter 
und Großmutter Sittte war verbraucht nnd 
als der Arzt ihr jaaen mußte, das ihr En 
de bald fönne fein, fo fonnte fie getrost umd 
ohne Furcht fein. Sie hatte fich bei Zeiten 
los aemadt. 

hr Lebensweg war fein Teichter, ihr 
eriter Gatte Peter Düd ftarb, als fie in 
den beiten Rabren waren, fie blieb allein 
mit einer Rinderfchaar. Xhr Glaube und 
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Gottvertrauen aber hat jte durchgeholfen, 
Kac) etlihen Jahren jchenfte Gott ihr den 
siweiten Ehegatten. VBereinigt hatten fie vie, 
le Jahre unjer Gotteshaus bejorgt. 

Er nahm es ernjt mit jeinem Dienit, 
bis aud) er jtarb uud fie nad) ihren Kindern 
530g. Aber jie hatte ein ewiges Haus, einen 
Bau, von Gott erbaut. 

Dann jprady Aelt. B. H. Nichert von 
Tabor über Stol. 3,3.: Der Apojtel fängt 
jo an, al$ ob er zu Toten redet. Aber 8 
galt den Lebendigen. Die Xeichenreden joll 
ten nicht den Toten.geredet werden, jondern 
den Lebendigen. Es gibt zu tröften, zu 
itäürfen und aufzurichten. Er, Baulus, will 
uns aufmerfian macden auf das verbor. 
gene Leben. NIS er dieje Tiebe Mutter be 
jucht habe,-itellte er ihr die Frage: Kanıft 
du noch den Heiland feithalten? Sie fprad;: 
sa! sch bin bereit. Sie jtarb — ehe fie 
itarb. Er jtellte dann die Frage: Wiepiele 
von den Zuhörern haben jich fchon Iosge. 
nacht. Baulus fonnte jagen: Tod wo iit 
dein Stachel, Hölle wo iit dein Sieg? 

Wohnt Ehriitus in unfern Herzen,dann 
fan es heißen: Es glänzet der Chrijten in 
wendiges Leben, Obgleich fie von außen die 
Sonne verbrandt. Eines müfjfen wir nodı 
lernen: Direch das Leben ftille gehn, dann 
it Raum fürs neue Zeben, aber nicht Raum 
fiir Todesfurdt. 

Der Ehor jang dann: Engel öffnet die 
Tore. Dann las der Xelteite das Lebens: 
verzeichnis. Alt geworden 78 Nahre, und 
I Tage. Ihr Begräbnis war an ihrem Ge. 
burtstage. Melt. W. Ewert Brudertal, hielt 
das Schlußgebet. Nach dem Lied 526 folgte 
die Velichtigung und der Gang zum Fried 
bof. Iın Sellerraum mar noch das Mahl. 
Wir fuhren aejegnet heim. 

Selena Warfentin. 
ES 6 6 
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und Schale, 
Ez * ” 
Grziehbung. 
(Schluf.) 
Blödigfeit. 

Cs fonmmmt bei dem llebergang aus dem 
Nindes- ins Mannesalter eine Zeit, mo die 
findliche Unbefangenbeit aufhört und der 
sinabe doch fühlt, dab er noch nicht imitan- 
de fit, fich inmmer gehörig auszudriiden und 
lich in der Gejellichaft qut zu ‚benehmen. Da 
entiteht eine aewille Mengitlichfeit, die ihn 
mr noch unbehilflicher macht. Die geift- 
volliten Find oft die allerlinfiichiten umd 
machen eine erbärmliche Fiaur, indes die 
Alachfönfe, welche ihre Leerheit nicht fühlen, 
von diejer Verlegenheit nicht? merfen. Da 
mus man mit einem Nüngling Geduld ba- 
ben umd es nicht auf Rechnung der Erzie- 
hung jeßen, noch e8 ihm für Unmanierlid 
feit auslegen, wenn er fich nicht getraut, 
etwas zur Interhaltung mit beizutragen. 
Dies wird jich Schon mit der Zeit verlieren, 
wenn er mehr in den Umgang mit Men- 
ichen Foınmt. 

Söotlidfeit. E 

Man halte die Kinder zum richtigen Ge- 
fühl des Schielichen, zur anitändigen Sit 
ten, und zur Söflichfeit an. Darunter ver 
itehe ich ein befcheidenes Wefen ımd eine 
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deingemäße Haltung des Körpers, eine 
YAufmerfjamfeit auf alles, wodurd) wir uns 
den Umgang gegenjeitig angenehm u. leicht 
machen fönnen, wodurd wir anderen unje 
re Adıtung an den Tag legen und alles Be 
feidigende vermeiden; denn Kinder jind all 
zu geneigt, ji über andere (uitig zu ma 
chen, und find dabei oft jehr unvorficdhtig 
im Urteilen. 

Ganz etwas Anderes jind die fonven 
tionellen Formen und Sterlichfeiten oder 
die iogenannte feinere Lebensart, die uns 
as Leben oft eher erjchweren als erleid) 
tern. Dieje feine Lebensart fi) zu eriwer- 
ben, dazır iit eigentlich die Schule der Ort 
nicht, und wo man es vorzüglidy darauf 
anträgt, geihieht es immer auf Kojten jo 
fider Getitesbildung und Slenntnijje. 

Drentitiwilligftett. 

Zu gegenjeitiger Dienitfertigfeit Fön 
nen die Kinder nicht dur Zwang gebradıt, 
wohl aber durdy Beispiel, wo fih nur im 
mer Gelegenheit dazu zeigt, angeleitet iver 
den. „Ahr heißt mich Metiter und Herr, und 
ich bins auch; aber ich bin unter euch wie 
ein Diener.” Diejes Mudter hat ein Erzie 
ber Gelegenheit, bei feinen Kindern auf 
taufendfache Art nachzuahbmen, und man 
wird getviß jegensreichen Erfolg davon aud) 
zur Erwecung ihrer Dienitwilligkeit jehen. 

* * * 
Didsbury, Alta, 
„Und draut der Winter noch jo jehr mit 
troßigen Gebärden Und jtreut er Eis und 
Schnee umber, es muß docdy rübling wer 
den.“ 

Hier in Alberta iit es der Chinvof, der 
mitten in der Stälte des Kanadiichen Win 
ters den Frühling ummillfürlich ins Ge 
dachtnis ruft. Welche höchit angenehnte Ab 
wechilung von jchneidender Kälte, rauben 
Sid-Dit und Nord-Dftivinde zu einer Wär 
me bis 6 Grad, da der Schnee taut und 
Yadıen bildet und araue ?Frledfen der Erde 
jreilegt. Der Ehinoof bat feine beitinmmtte 
girfel, cirfa 40 Meilen öitlich verliert er 
feine Wirfung. Er empfängt feine wohltu 
ende Wärme bon der warmen Meeresitrö 
mung Golfitrom, die die Hitite von Bri 
tiich-Rolumbien umspitlt und jucht fich einen 
Durchgang durch die Bäfle, der fih im We- 
iten dahinziehenden Gebirgsfette. Bei fla- 
rem Wetter jcheinen die Gebirge, deren 
Ichneeige Abhänae wir untericheiden Fön 
nen,in nächte Näbe geritct zu fein: dieles 
it aber eine optiiche Täuschung, da fie 85 
Meilen entfernt find. i 

Das ichöne fait frürblingsivarnte Wetter 
begimitigte das Norhaben unjeres Nugend 
bereins, eine Miffionsfeier zu veranftalten. 
„ahlreih waren die Sälte erjchienen. Der 
Vrediger eröffnete die Feier mit Gebet. 
Dann folgte Gemteindegeiana: „Iragts hin 
ous in alle Zande,” deifen Anhalt die 
Stimmemg für unferen Srundtert medte. 
Tann folate die Prediat iiber Matth. 28,19 
Chriiti Föniglicher Befehl Fonnte in feiner 
weltumfipannenden Bederntuna nur aus dem 
Munde des Bottesfohnes neiprodhen wer 
den. Sat je ein Sterblicher folche Gedan 
fen aussprechen” dürfen, ohne dab e8 die 
größte Nermefienheit wäre? Ndeen groher 
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Hutter haben Epochen gemacht, nicht aber 
die Welt überwunden . Sejus jpricht den 
Befehl jo ruhig und fiher aus, es war bei 
ihm eine Selbjtverjtändlichfeit. Durdy jet 
ne Sünger, 11 Galiläifhe Männer, richte 
te er feinen Befehl aus. Diefe Männer ge 
hören nicht zur berrichenden, bemittelten 
oder gebildeten Sllafie der Bevölkerung, 
nein e8 find arıne, ungebildete Filchersleu 
te, Zandleute, Zöllner. Ihnen gegenüber 
die Millionen Heiden mit ihrer Bijjenichaft, 
die Griechen mit ihrer hoben Kultur und 
Whilojophie. Auf dem Areopag in Athen 
verfündigt Baulus den unbefannten Gott. 
Die Griedhen jchauen, mande höhnend,an 
dere auch mitleidig Lächelnd, auf den Eife 
ver, ivie weiland der Kampf gerüjtete waf 
fengeübte Goliath auf den lofigen Süng 
ling. Goliath unterlag dem Nünglinge. Die 
Sdee Chriiti bejiegte die VBollwerfe des 
Seidentunns. Bezieht sich Christi Befehl! 
auch auf dich? Christi Religion iit eine Mif 
jionsreligion. Deine eigene Errettung foll 
dir eine Triebfeder zur Errettung anderer 
jein. Manche Menichen find Tadler der 
Mifftionsbeitrebungen; fie glauben nicht an 
den ceivilifierenden Einfluß der Milton 
bei wilden Naturvölfern: dab durch diejen 
Einfluß Rindermord, Kantbalismus und 
Brutalität abgejchafft worden jind. „Diele 
Leute,” fagt Darwin, „würden,falls jie als 
Schiffbrüchige auf eine unbefannte Kitite 
aeiworfen würden, nichts jehnlicher win 
ichen, als dab; die Lehren der Milltionare 
Gis zu der Pevölferung jener Riütte bin 
durchgedrungen fein möchten.“ Das Evan 
aeltumstied :,Muf denn die Nacht wird Fom 
nen,“ Elinat als erniter Wedruf in ımirer 
Seit bald vielleicht bricht das Nbendrot 
der Weltgefchichte herein und dann —— die 
Nacht. 

Als weiterer Bıurnft auf dem Brogramm 
folgt Thema Mooita. 16,9-13. Baus 
fommt auf einer feiner Evanaelifationsrei 
je bis zur Stadt Troas. Hier bat er bei 
Nacht ein Geiiht: ein Mann aus Macedo 
nien street bilferufend jeine Arne nach ihm 
ans, ımd diefes wird die von Gott newirfte 
Urfache, dab da8 Evanachtum von Aften 
nad Europa gebracht wird. In Rürze ver 
den wir auf die Prennbunfte in der Bio 
arabhie hinaewieien. Baulus it eine der 
marfaniten Verfönlichfeiten im Nenen Te 
itament, ein Beifpiel bober im Dienite Got 
tes stehender Intelligenz. AS Sprößlina 
einer itreng- ortbodoren jüdiichen Familie 
finden wir ihn in eifrige Studien des Ge 
fetes begriffen in dem 'Sörfaale des be 
riihmten Samaliel: er wird ein eifriner 
Nhorifäer ımd natürlicher Keind der Ndrr 
Christi. Mitten in feine mittende Perfol 
mimgen der Chriiten reift Nefus in fein 
Qohen. er demittiat jich, nd diefer Moment 
mird der Musannaspunft für Nauft Chri 


tonfehen, — ein melthiitorifcher Mrnen- 
hie! Er wird der arühte Seidenahoitel :fein 
Riefonmerf — Hier Chriittiantfierunm aanı 


Nrderafiens., Mit dem Ruf mach Eurnhe 
heainnt eine nrıte Schaffen&heriode. — eine 
arohartise Coanaclifntinn unter Griechen 
vuh Mämern mit minderharem Grfolae me- 
frönt, Der Märtorertod ımter Nero be- 
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ihlieit diejes großartig-reiches Leben; aber 
jein ®eiit, niedergelegt in einigen der wert 
volliten Bücher des N. Tejtaments, leuchtet 
uns unermüdlich durch die Sahrhunderte 
der Entwidelung der hriitlichen Kirche. 
Wer iit der Mann aus Macedonien ın 
unjerer Zeit? Die Millionen Heiden im 
Zimdenland verfinfen, die untergehenden 
Millionen find die bittenden Arme, Der 
Dann jind die heutien Zeitung3berichte. 
Etliche Auszüge aus „Kinderelend in Ruh 
land” von Fr. Nanfen lafjen einen fchauer: 
lichen, jainmererregenden Einblick tun in die 
abgrundtiefe Not, den fittlichen Verfall. Die 
canze ruflische Nation tit der Mann aus 
Macedonien. Aus dem fernen Sibirien jtre 
fen ich die flebenden Arme unserer Glau 
bensgejchwiiter, die dem Sungertode ent 
vilfen werden müllen berüber. Stillung der 
außeren Not gehört auch in den Nabmen 
der Milton. Silferufe der Not Deutich 
lands podhen an unjere Herzen. Die Lö-, 
fung der Probleme der Menfchenrettung ift 
sur Ichreienditen Notwendiafeit geworden. 
Naljet ıing abjeben vom persönlichen Genuß 
der irdiichen Güter; die Gelegenheit zu bel- 
fen iit nicht Zufall. Die materialitische 
Welt jchreitet gefiihllos an dem  Gejchice 
der arınen verlorenen Menichheit vorüber, 
nicht aber die hriitliche Anichauung. Lat; e8 
bei dir zur Wahrheit werden. Und er iit 
darum für alle geitorben, auf daß die, jo da 
leben, binfort nicht- ihnen felbit Ieben, fon 
dern Dem, Der für fie geitorben umd auf- 
eritanden tt.“ Ein fchönes Lied, von ju 
aendlichen Reblen gefungen, fejfelt unfer 
Ohr. Ein weiteres Schrifttbema über 
Matth. 13,31-32  veriinnbildlicht uns in 
dem Gleichnilfe vom Senfforn die Entwi- 
(felung des Reiches Gottes. Bei Heinem An 
fane wächit das Senfforn in immer größe 
re Weiten. Nefus fpricht hier nicht vom 
Standpumfte eines Botaniker, — bier 
fommt der Gärtner des morgenländischen 
Gartens im DBetradt. Chriftus ITehnt fich- 
auf die augenicheinliche Beweife feiner Zeit. 
Der Talmud faat: Zu Sichem geichah es 
nit,einem Senfitengel, der drei Zweige hat- 
te, daß einer davon abgebroden wurde ımd 
man bedecte damit eine Töpferhütte und 
fand daran drei Hub Samen. Ferner: id) 
hatte eine Senfitaude und itieg daran bin- 
auf wie ich auf den Feigenbaum iteiae. 
Imanfehnlic war der Anfang des Reiches 
(Hottes auf Erden zuerft in Geitalt eines 
Ihwacen Kindleins in der Arippe. Die 
aroße Welt beobachtete e8 nicht. Nah 30 
jähriger Entwicelung tritt Nefus an die 
Rirflichfeit und durchzieht Iehrend da3 Klei- 
ne ZLündchen Balättina, um ihn die Zmöl: 
fe. Sio veritehen e3 fpäter, marıım Gott 
Dieles Senflorn — Nefus in die Erde legen 
muß, damit der im Paradiefe verlorene Le- 
bensbaum der Menichheit wieder erblühe in 
immer größrer Serrlichfeit. Unter Paulo 
wird das Epanelium über ganz Rleinafien, 
Sriechenland und Nom verbreitet, — die 
Gemeinde Chriiti zahlt nach vielen Tanı- 
fenden. Immer breiter werden die Neite der 
Senfitaude, fie überichatten das Mittelal- 


‚ter. MUfilas überfett die Bibel in die ao- 


tiihe Sprache. Patrients mird von See: 
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räubern nach Ireland verichlagen ganz 
ISrrland hrijtianifiert; Gallus, der begei 
iterte Möncy, fommt an den Bodenjee; zu 
unjern Ahnen — den Friejen bringt Wil 
librod das Evangelium; in die dültere Ci 
«henmwälder dringt Bonifacius, füllt die Wo 
danseichen und jtirbt unter Mörderhand; 
Ansgar bringt e3 zu den Schweden, Kiryll 
zu den Mähren und Böhmen —ganz Euro 
pa umichlingen die Weite des Evangelium?. 
Dann tritt fait ein Nahrtaufend langer 
Stillitand ein in der Musbreitung des 
Evangeliums unter den Heiden, bi$ im 18. 
Sabrhundert die äußere Miffton einen groß 
ertigen Aufichwung erhielt unter dem Be 
aründer der SHerrenhutter VBrüdergemein 
de — Binzendorf. Es war ihm die Miffion 
eine Gebetsjache. Was entnehmen mir un 
ierm Terte? Einen großen Troit: „Des 
Herrn Wort ijt wahrhaftig (Sei. 17,22-24) 
Die Bibel iit in mehr denn 700 Spraden 
überjett. Eine ernite Mahnung: veradte 
das Kleine nicht! Much die Fleinjte Yiebes 
tat hat einen göttlichen Zwed. Dente an 
das Scherflein der Witwe! 

E3 folgt Gemeindegejang und die Def 
lamation eines Mijjionsgedidtes. yum 
Schluß hält der Prediger einen Vortrag. 
Er verliejt den Bericht des Stonferenzfonn 
tes — das Jahresbudget zu 1924 wird 
zur Stenntnisnahme gebradit — es ergibt 
die enorme Sunmme von $ 118.691.00 ©e 
janımtausgaben. Auf jedes einzelnes Glied 
berechnet madıt es $ 5.73. Yaut Quittungs 
bericht der Yeußeren Mijjionsbehörde wird 
in der Kafje ein großes Deficit £onjtatiert; 
aber ein erfreulicher und auffallender Zu 
ihuß an Spenden hat Dezember Monat 
aufzumeijen, jo daß fi die Schuld nur 
nod) auf $ 2.500. beläuft. Sehen wir die 
Notwendigkeit der Unterjtügung ein ?Fange 
ein jeder bei jich „an! Der Redner weilt 
zum Schluß darauf hin, dab das Menjchen 
herz ich jehne nach) Ruhe; jogar die ver 
nunftloje Greatur harre ängjtlich der Er 
löfung (Rom. 8,19-22). Es ijt nod) eine 
Ruh vorhanden, du Kampfesmüder, nad 
stampf und Streit. (Ebr. 4,9.).Sejus jelbit 
will uns die Wohnung bereiten. Darım 
itreben wir himmehvärts, himmelan. Sur 
Anihluß an Lettgejagtes fingt die Gemein- 
de aus Evangeliumslieder No. 235: „Nad) 
der Heimat füher Stille, jehnt fich heit; 
mein mitdes Herz.” Gebet und Segen be- 
ichließen die Feier. Sulis laflen. 

* *. * + * 


Ginwanderung. 
* * * 
Mennonite Colonijation Board. 

Die Mericanifhe Negierung bat Di 
reft und indirekt wiederholt verjucht, die 
leitenden Kreife der Mennoniten Anterifas 
für die Smmigration der Glaubensge- 
ichwiiter aus Rußland nad) Merico zu in 
terejlieren. Um einmal alle einichlägigen 
ragen eingehend zu beraten, fand durd 
ihre Veranlaflung am 3., 4. und 5. März 
eine Konferenz in Newton Itatt, an der von 
mericaniicher Seite folgende Delegaten teil- 
nahmen: 

Kongreimitglied Rafael B. Baldara- 
ma, Ing. Carlos M. Peralta, 3. B. Row- 
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land, Mitalied der Eijenbahnverwaltung, 
Kaniul B. Cantu, Konjul E. Söldner und 
Son. DB. T. Abbott. 

Wührend der Berhandlungen überreid) 
te die Board den mericanijchen Bertre 
tern ein Memorandum, welches von dem 
Vorjigenden der Delegation, Balderama, 
güunjtig beantwortet wurde. Eine eingehen 
de jchriftlihe Erklärung darüber joll jpä 
ter folgen. 

Bon Seiten der Delegation wurde ein 
Sinanzdrojeft unterbreitet, da3 nad län 
gerer Debatte gutgeheißen und angenom 
men wurde. Um die Sinanzfrage nod) ivei 
ter zu unterjuchen, reilten drei der mer. 
Vertreter anmı 5. März ab nad) New Norf. 

Die Board wird über die ganze Ange 
legenbheit ausführlich an den Menn. Ver 
band in Sid-NRußland berichten und die 
Semeinden entjichliegen lajfen. 

Das Komitee. 
Kewton, den 8 März. 1924. 
* * * 
Yuftraf,. 

„Da die Witwe mir aber jo viel Wü 
he macht, will ich fie retten... . “jo jagte 
jener Richter, der jich nicht vor Gott fürd) 
tete, noch Vienjcben jcheute und half. der 
Witive. | 

Die Snunigranten haben ihren ameri 
fantjchen Brüdern jchon viel Mithe gemacht. 
Selten nimmt man ein Blatt zur Sand, 
in dem nicht von verjchiedenen Orten zum 
Ausdruck kommt, wie jehnjuchtsvoll nad) 
Hilfe von diesjeits des Dceans ausgejchaut 
wird. Unjere Gejchwiiter in Rußland war 
ten; fie haben eure Liebe und Teilnahme 
ın der fchweren Not erfahren, und dieje 
Erfahrung ewnutigt jie weiter zu hoffen. 
Vicht bitten jie um Nahrung und Kleidung, 
jondern um Rettung aus bedrängter Lage, 
Snmer bejtimmter fommt es zum Aus 
druck im den Nachrichten von Dort, dat; 
ihres Dleiben da nicht länger jein fann, 
wenn fie nicht untergehen wollen. Much die 
Mutigiten verlieren die Hoffnung, daß fie 
auf Die Dauer den Jittlich religiöien Gefah 
ron iverden mwideritehen fönnen. Die Angit 
um das GSefchief ihrer Kinder treibt fie hin 
aus. Wie iit da zu helfen? Co fragen wir 
uns immer wieder. G&egenmärtig itehen 
wir Sinmigranten nit unjerer Reifejchuld 
einer weiteren Auswanderung im Wege. 
Troß ınjeren redlichen Bemühungen ilt uns 
doch nur gelungen, einen Fleinen Teil un- 
jerer Schuld abzuzahlen, weil die Zeit 
sun Verdienen furz ivar. 

Infere Schuld erjchiwert eine weitere 
Musiwvanderung. 

Wohl erbietet fih die E. BP. R. weitere 
Nmmigranten auf Credit berüberzubolen, 
ober es füllt Jer Board Ichwer einen zwei 
ten Contract abzuichliegen, folange wir 
nicht den Forderungen der E. RP. R. gerecht 
geworden find. 

Daber ergeht an unjere amerifanijchen 
Rriüder die herzliche Bitte,, uns Teihmeife 
zur Defung unferer Schuld das Geld bor- 
zuitreefen. Die Sınmigranten find bereit 
Noten zu geben und werden darmıf beitrebt 
fein, die Schuld fo rasch mie möglich zu ent- 
richtent. 
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jtoße nicht den Freund zurüd, 
er flebend ji) Dir naht, 
u bijt vielleicht zu jeinem lite 
Der leste Sonnenpfad. " 
Das Sinmigrantenfonitee 
* * * 
Barnnı map die Auswanderung der Men- 
noten fortgejebt werden? 
Bor Bred. Jakob Ihiegen.) 
( Schlup.) 
>. Dazu fomnit nod) als drittes die fatale 
boljhewijtiichye Neligionsfreiheit, die im 
runde nichts mehr it, als ein ungeheurer 
Schwindel, an den aber leider, wie id) es 
noc) neulich; zu meinen Schmerze bemer 
fen mußte,troß unjerer gegenteiligen Zeug 
nijje, einige unjerer amerif. Brüder glau- 
ben. Religion ijt bei den Kommuniiten 
durchaus nicht Privatjache: nein, fie haljen 
dDiejelbe. jowie auch alle treuen Befenner 
des Sottesglaubens, bis aufs Mejier und 
fürdhtete nıan nicht einen Volfsaufrubr, der 
die Derrichaft der Stommtunijten jtürzen 
fönnte, jo verböte man heute nod) die Aus 
ubung jeder Sottesreligion. Die Elarausge- 
iprochene Deviie der Kommunijtenführer 
tt: Der Zaren haben wir gejtürzt und Gott 
werden wir ltürzen. Und berichtet nıan hin 
und wieder von freundlicher Stellungnah 
me örtlicher Beanıten zu religiöjen Beitre 
bungen, jo joltt ihr twilien, daß dieje Beam 
ten in der Regel verfappte Weihe (Anhän 
ger der alten Regierung) find, auch wenn 
fie den fommnuniftifchen Stern an ihren 
Stleidern tragen. Wie es in Wirflichfeit mit 
der fonmuntitiichen NReligionsfreiheit be 
itellt it, das fünnt ihr an gemwijien Regie 
rımsdefreten jeben: Ein jolches verbietet je 
den Religionsunterricht an jungen Leuten 
bis 18 Jahren und auch jede Taufe der 
jelben. Der Dirigent des Nitfenauer Sin 
gerdyores hat laut einem Briefe, den ich ge 
itern erbielt unterichreiben mitljen, mit fei 
nen jungen Menichen unter 18 Nabren re 
ligiöje Lieder zu fingen. Kommunitiid 
atbeiitifche Bropoganda und NAgitation it 
iiberall und an Nedent erlaubt, den Lehrern 
logar zur Vflicht gemacht. Weiter: Prediger 
des Evangeliums und ihre Sinder find in 
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Rıkland vom Stimmrecht ıımd allen öffent: 


lichen Memtern ausgefchloffen. Weiter: Die 
Kirchen und Veriammlungsbinder find 
jamtlich nationalifiert worden, gehören allo 
dem Staate, welder fie noch, ich jage nod, 
an die Gemeinden verpadhtet. Wohl darf 
die Gemeinde nicht Pacht zahlen, muß; fid 
aber verpflichten, die Gebäude umd das In- 
ventar fo zu halten, tie fie e8 itbernonmen 
bat und die -Branditener entrichten. Diele 
betrug Schon anno 1922.23 400 bis 600 
Mill. nd darüber, fo dal das Zahlen für 
feine Gemeinden eine Lait war. Wie hod) 
ınaoa die Steuer heute fein und mas wird 
die Yufunft bringen? 

Die Nebenhäufer in einigen Dörfern 
ı. 8 in Nleefeld und Nofenort, die man 
für Verfammlumaszwerfe einaerichtet batte, 
weil die alten Näter und Mittter den tvei- 
ten Sana bis zur nächiten Kirche nicht mehr 
machen Fonnten, find aeichloffen worden auf 
der PBearünduna, 


müßten einen Sof für fich haben. 








Verfammlungsbäufer ' 
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Drift und Einfuhr don Bibeln 
ud religiofen Schriften mit in 
Suhland verboten. Was Einfuhr anbetrifft, 
jo Joll Procanoiv die Erlaubnis für ee 
beitimmte Zabl erhalten haben. Sch zweit 
te aber daran. Brüder «tt das Neligions 
freiheit? Wie man es in Wirflichfeit meint 
ud friiher oder fisäler in der Braris of 
ienbaren wird, davon ein Berfpiel aus dem 
Leben:Der manchen befannte Prediger Sa 
tob Neimer aus Nüdenau befanı jeinerzeit 
3 jüdische Komijlare ins Luartier. Dieje 
bemerften bei Br. Jakob Neimer rujj. Trat 
tate reliaidfen Snbaltes, lajen diejelben u. 
verbafteten den Bruder, indent jte behaupt 
ten, die Lraftate jeien fontorrevolutionar, 
md pirden die Yeute den Sırhalt derjelben 
'Hlauben jeberiken, dann Fönne die Zoviet 
regierung nicht beiteben. Bruder Neuner 
drohte der Tod. Hein Bitten und leben 
der Stinder balf umd wäre nicht der Kom 
nendant des Militars, welcder damals im 
Nücenan Ntand, ein Freund des Bruders 
gewejen, dam hatten ihn die KNontjare 
mitgenommen und Vie viele andere der 
ihwinden lallen. Wie ich Jchon oben jagte, 
iteefen in Weamtenfleider wuch stille An 
bänger der alten Wegierung, Die dam 
manchmal Jo bandeln, wie der Stomumen 
dant in Nücenau. Was die roten Kona 
re in Neimers Sanie wollten, das iit der 
eigentliche Nusdrucd der Sefinmung und der 
Abjiyt des Stonmmunttenregimes über- 
haupt. Sind unfere Mennoniten muB 
land auch nicht alles lebendige Chriiten, jo 
glauben ite dod Durdiweg an Wott und 
fürchten ihn, und dariı jind Jie alle einig, 


Wetter: 


Jonitigen 


lieber die geliebten "einmtätten zu verlaj 
ion, als vom Nonmmunismms erdrücdt zu 


1. dent Unglauben in die Arme geworfen zu 
Erden. 

Sch frage mım 
Yusivanderung m. 
tortgeiegt worden ? 


noc eimmal: Muß die 

"rider aus Rußland 
Sc hoffe zu WSott, dab 
es auch bei den teuren Xejern diejer ei 
In auf die geitellte Frage muır eine Ant 
wort gibt: Ja, fie mınh fortgejest Werden, 
und wir alle wellen nadı Nraften mithel- 
ion an diejer Nettungsarbeit! Das gebe 
Yott, das witniche ich von Derzen! Unjern 


treuen Brüdern in Ruhland aber möge der, 
Herr bis zur Stunde ihrer Rettung den 


hriitt. Schlachtgelang ins Serz und auf 
die Xippen Drüden: 
Der Weg it rot von Zeugenblut, 
Sollt ih auf Noien geh? 
Wo andre einst durchfreuzt die Flut, 
Zolit ib am Ilfer ftehn? 

Nein, jtreiten muß wer jtegen will 

Drum Heiland, aib mir Straft, 

3u fämpfen recht, zu leiden Itill 

sn treuer Nitterichaft. 
* * x 
Eine alte Geichichte. 

Sn Suli 1789 erreichte der erite Ein 
wanderer jeinen Beitimmungsort, das Tal, 
ın welchen jich die beicheidene Ehortiga ibr 
Bott gemadt bat und feit urdenflichen Zei 
ten den Yluten des im Diten faum fichtba 
ven Tnjepers zuitrebt. War der aqute. Ein 
druc, den die Gegend furz vor Airement- 
ihug auf die Antümmlinge genadht, bereits 
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Durch Die folgenden Yandjtriche Itarf ver 
nicyt worden, jo wollte Staunen und Ber 
winprrung ein Ende mehr nmebı 
te die legte bedeutende Anbobe 
fuhren. Ein langes breites al, 
Bergen eingeichlotien, gübnte jie an. 
bot jichh ihnen auf der 
traurige Anblik eines immtitten der lr 
wichtigfeit einer unfultivierten Gegend ge 
legenen, von jeinen Bewohnern verlalienen 
und zerjtörten Dorfes dar, bon dent als 
Yeugen einjtiger menjchlicher Tätigkeit nur 
noch Ruinen, Schuttbaufen und 3 bis 4 dem 
Nusichen nad zur Not bavoonbaren Ha 
ten zuritefgeblieben Dierzu ringsum 
weit md breit fein lebendig Welen, Ei 
Narın, Fein Straud) iper bütte Jich da 
eines beängitigenden Grauens eriwebren 
fünnen!—Mebr jedoch als die Einfamteit, 
ichreefte Die Einfichtsvolleren die Bodenbe 
icbaftenbeit. Zie trauten Mirfangs ibren 
Augen wicht. Sir Solcber Gruft Tollten fie, 
Die Kinder der weiten Niederung, wobnen 
und Jieb bemmiich firblen? Dieje Berge joll 
ten ertragsfübig Tein? „Auf Diefen Döben 
jollte ibr Wohlitand blitben? OD, wel 
be Enttäuichung! Dieles allo war das que 
lobte Zand, mn deilenhoillen jie Tich mit 
icehbweren Serzen bon Seintat, Freunden 
und Bekannten losgerilien, um defientiil 
len jie den weiten, beichiwerlichen Weg ge 
macht? Diejes waren die fruchtbaren Ebe 
nen, die Ihnen die Depntierten dorgegan 
telt?. sa, der Gedanke eutflannnt auf 
einumal das.ganze ISunere: Die Deputierten 
batten Sie betrogen, die Deputterten waren 
die Schuldgien. Auf! zur Nechenjchaft mil 
jen fie gezogen werden, die Spibbuben iol 
[en erfabren, was es beiljt, eine Volfsmen 
ge in die Wirte zu fiihren, um fie dort Dumm 
gers Iterben zu lallen Die erregte Men 
ac fonnte die Anfunit Boppners, der moc 
nicht da war, fauımı erwarten, um ibn als 
eriviinichtes Mbteilungsobjeft ibres Imwil 
lens zu benugen. Ein NAugen- und Chren 
zeuge erzählt: Als fie des Deputierten ge 
wahr wurden, fan eine Notte zu Pierde 
berangeiprengt und begrüfjte ib mit der 
barichen Frage: „Sit diejes die Gegend, wo 
wir anliedeln jollen ?“ „sa!“ war jei 
ne Antivort. Zu weiterer Auseinanderjet 
zung des Tatbeitandes blieb freilich feine 
Zeit mehr, denn ichon bob ein Sturm don 
Schinäbungen an, der jeder Bejchreibung 
ipottet. — 

So leien wir in „Die Chortiger Menno 
niten“ von D. 9. Epp. So haben es 
unfere Borfabren aemact. Vie werden 
ipir's 


tin? x &. 
* * * 


von hoben 
Dazıı 


Waren. 


Die Anfiedler . 
(Von Prod. B. FT. Epb.) 

An einem jchönen © Zonnnermorgen af; 
Serr Ihontfon und jeine Fran Neflie beim 
Frübitücd in eifrigem ®efpräch über ihre 
wirtihaftlichen MAnaclegenbeiten, über Er 
folge und Enttäufchungen: madten Plä 
ne für die Zufunft, tauichten ibre Soff 
nungen aus und fürbten fich ihre Zukunft 
fo rofig, ‚wie nur möglich. Und wahrlich 
fie hatten alle Iriache dazu. Waren fie doch 
jung, gefund und ftarf und lebten int We- 


ten, als 
berumter 


Zalfohle jelbit der 


ıi 






ten Des gejegneten Banada an Nande der 


ywiliiation. greilich waren ie arın, aber 
ber beiten Je Na ich anszubreiten, 
er waren je Nicht eingeengt bon den 


Nacıbarn, umd bier waren ihnen die ver 
Iijiedenen Moöglicgfeiten gegeben zu va 
ichent Borwärtsfommten. Der Anfang war 
ichwer gewejen, aber jegt war die langer 
jehnte Eifenbahn durd) die Gegend gebaut 
worden und das Shit war iynen Hold ge 


iwejen. War doch die aufiinftige Stadt na 
be an ihrer YJarın ausgelegt worden. Ein 
Nebengeleife wer ichon aelegt, der Jua 


Woche und bracdıte, Ivas 
vor allen, Dingen Die 
Wenigfeiten von ab md 


fan zweimal die 
lie brauchten wird 
"oit, die ihnen die 
fern zutrug. 

Sn dtejer Woche 
und Fie wurden jo 
baltına umd bei 
rmden Mablzeit, 
batten, daß ein 


(Sefpräd fort 
vertieft in ibre Unter 
Ihrer einfachen aber ge 
Dal; Te es fait iiberbört 
ug beran nabe. 

Veit einmal borchte Derr Thomfon auf. 
„Merhvirdig,” jagte er zu Nellie, feiner 
rau, „es bört jich fait, als ob ein Zug 
anfonmte umd c5 it heute doch nicht Zug 
tag. Sb mul Doch gleich einmal nachjeben. “ 
Isirflich es font ein Zug. Und zwar nicht 
nur ein gewöhnlicher Zug, fondern ein lan: 
ger, es nd wenigitens zehn Wagen Fracht 
und auch Baflagierwagen. Was das nur be 
deuten may? 

Zo Jich wundernd, jtebt Bert Ihonmon 
an medrigen enter der fleinen Hittte und 
ran WKellie, die ganz gegen Frauenart bis 
jeßt ruhig bei ibrer Mahlzeit gejefien,bälts 
nicht Iiiger aus, auc) jie eilt ans Feniter, 
wm Dies Wunder auzultaunen. 

sest halt der Zug. Das Nebengeleije 
vird geöftnet und der Zug Hineingejcdhoben. 
kan Tebt er, da wird es lebendig in und 
außerbalb desielben. Männer, Jrauen und 
Murder Tteigen aus. „Anltedler” ruft $err 
homfon aus, „da mul; ich doch gleid) mal 
narcbieben, am Ende find es gar britische.“ 

Giligje nimmt er jeinen Dut und eilt 
dent ‚guge zu, Dort angefonnnen, jpricht 
er Die Yeute an, aber fie Icheinen ihn richt 
zu veritehen, jie dajjen jidy) auch Faun Zeit, 
ih Rede nd Antivort zu itehen. Ste ha 
ben 08 jebr eilig. gradtivagen werden auf 
gentadyt und es gebt ans Ausladen. Kitbe, 
ferde, Wagen und Aderaerät font zum 
Borichein. Much etwas Sausgerät und Vet 
ten werden ausgeladen, zwar von allent jehr 
wenig im Verhältnis zu der Anzahl der 

Leute, die gefommen find. yraıı Neflie tit 
icon jehr aejpannt und wartet mit Unge- 
duld auf die Nitdffehr ihres Gatten. End 
li Fommmt er und fie ruft ihm jehon von 
Weitem entgegen: „Sind es britische ?“ Serr 
Idhomfon jchüttelt, näher fonmmend, mit 
dent Kopf. „Nein,britiiche find es nicht. Ich 
fonnte nicht recht Flug aus ihnen werden. 
Es find nur wenige ımter ihnen, die etwas 
engliich veriteben, auch Tießen ste fih nicht 
Yeit, mit nr zu Sprechen, aber joviel brad) 
te ich doch aus ihnen beraus, fie fommen 
von Wuhland, baben dort die Sunaersnot 
durchgemacht, haben viel gelitten unter den 
Revolutionen, die dort vor fih aegangen 
find und unter dem Volfchewismus und 


alıg das 
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jind vor Demijelben geflohen.“ Dann jind 
es Rufen!” ruft rau Nellie dazwijchen. 
„Rein, Rufen inds nicht, die jehen anders 
aus. Sie jagen, fie jeien Mennoniten iveilt 
dur, während des Krieges haben wir ja von 
den Mennoniten gelejen, dab fie nicht £rie 
gen wollen und man ivar etwas aufgebradıt 
augen fie. Wir haben in Canada jehon vie 
le Sabre eine bedeutende Anzahl von die 
jet Leuten und ich Deitfe, die haben mit 
ihrer friedlichen Bejinmung ganz recht; wel 
es Flend hat der Krieg über die Welt ge 
bracht, mein Bruder it im Striege gefallen. 
sch Habe jeitber über das Ariegführen nad) 
aedacht und ich glaube jest, wenn alle Men 
chen jo düchten, wie die Mennoniten, dam 
aübe es feinen Nirieg md die Welt wäre 
viel glücklicher.“ „Was du micht jagit. Mon 
noniten Find es. Mit diefen Leuten möchte 
ch Doch näher befannt werden, möchte et 
was don threi Srundlägen erfabren. ber 
wohtm tollen fie denn? Bier tit doch fait 
alles Yand aufgenommen, wenn die Anfied 
ler auch noch lange nicht alle bier find md 
vielleicht much nie alle Fommen werden. Sie 
lagen, Ste wollen weiter nach Norden, etwa 
meriig bis finfzig Meilen, es Soll dort noch 
Ichr artes Land fein md joviel habe ich 
Ichon Früber acbört:Mo Mennoniten fieb an 
liedeln, da tt immter autes Pand, die neh 
men fein schlechtes und ich Wwilmjchte, wir 
wiren auch dort angeftedelt.” 

Wührend  Ddiejes Geiprähs ziiichen 
Seren Ibomion und Frau Nellie aings 
im md mn den Zug emfig zu, Wagen wur 
ven zilammen geitellt und beladen, Kferde 
und Vieh geiweidet, eine Mahlzeit aekocht, 
ein jedes legte Sand an, u. es danerte nicht 
lange, bis man .fertig war zum Mufbruc,. 
Doch vorher verjammelte jich die ganze 
Scjaar, jang ein Lied, entblößte die Dütp 
ier md dankte dem Seren Simmtels und 
der Erde fir bisherigen Beiltand umd fleb 
te Ssbn an mm weiteren Schuß auf der be 
iehiwerlichen Meile durch die Wildnis. Wenn 
au) das Einfangen der Bferde, das Zu 
lammtentreiben des Viches, das Aufichirren 
und Einipannen nicht ohne Störungen ab 
ging, war man doch bald damit fertig. Die 
rauen, die inder ımd die Alten nahmen 
ihre Pläße auf den Wagen ein. Noch ein 
Autolisk zum LYeiter aller Sejcyiefe, ein jtil 
les „Serr Dilf, Serr laß wohl gelingen,“ 
md fort gings dent Norden zu, die Män- 
ter neben den Wagen bergebend, die Nitig 
linge das Vieh nacıtreibend. 

Die verjchtedenen Befüthle beiveaten die 
Serzen der Wanderer. Frobe Soffnungen 
ichwellten die Brut des Einen, bange Wh 
imimngen bejehwerten das Serz des Anderen. 
An beiten war die Augend daran. Dieje 
trieb, nebenber gebend oder das Vieh trei 
bend, allerlei Wurzweil, die Beichiverlich 
feiten der Neile vergellend. So war nıan et 
wa sehn Meilen voran aefommen und es 
mußte an ein Nachtlager gedacht werden, 
denn die Sonne war daran, anı Horizont 
zur berfchtoinden. Und weil gerade ein pai- 
iender lab vorhanden war, mit Wajler 
und Weide fiir das Vieh umd Pferde, Holz 
um Abendbrot fochen. fo entichloß; man Tich 
bier zu übernachten, Sett wurde es auf den 
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Wagen lebendig, die Frauen waren froh, 
dab das Gejchüttel auf den beladenen Lait 
wagen einitweilen voritber war, und daf 
cs jeßt an ihnen war, wieder in Tätigfeit 
zu treten und ihre Stunt zur Befriedigung 
der fnutrrenden Magen zu beweifen; Borrä 
te hatte man mitgebracht. Auberden hat 
ten die Sünglinge eine Anzahl Rebhühner 
mit ihren Bitchien erlegt und die Frage: 
Was jollen wir effen, was jollen iwir trin 
fen? war vorläufig gelöjt. Nachdem num 
Das Mahl gehalten und man fidy im Die 
Dand des Herrn befohlen hatte, begab man 
ih zur Nachtruhe, jo gut oder fo jchledht 
v5 geben wollte. : 

„Am näcjiten Morgen in aller Frühe 
ritstete man ipieder zum Aufbruch. Ein 
Srühititk wurde gefodht und eingenommen, 

ıatiere eingefangen und eingeipanit 

und fort gings weiter dem Norden zu. 
Die Spuren der Civilifatton wurden 
munter weniger und gegen Abend Fam man 
in eine richtige Wildnis. Bon HSäufern war 
nichts mehr zu jeben, aljo feine mienjchliche 
Wohnungen mebe in der Nähe. Soweit das 
Age reichte, weiter nichts als Brürie, ab 
wechlelnd mit Fleinen Waldınngen von Yaub 
joiwie auch Nadelbholz;. Der Boden war inet 
tens Tteinig, aber mit dichtem Gras Dbe- 
wachjen. stleine Seen hatte die Schaar an 
getroffen und fich zwilchen hindurch ge 
ichlängelt, bie und da jcbien ein Kleiner 
Bach ihnen den Weg vberjperren zu wollen, 
aber aud) diejes Hindernis Ipurde überivun 
den, md die Richtung nac) Norden einhal 
tend, drang man immer weiter vor. End 
lid war aud) diefer Tag zu Ende. Miide 
ud abgeipannt von der langen Yahrt über 
Steine und durch Löcher, tüchtig durcchae 
ichüittelt und die Nebenberlaufenden von 
den Geben tirchtig ermitdet machte man au 
einen £leinen Jlüischen Halt fiir die zwei 
te Nacht auf der Prärie. War die erite 
Nacht ziemlich ruhig verlaufen, jo follte 
es Dieje Nacht nicht jo aut geben. Ein Ge 
wolf zeigte sich am weltliien Horizonte, 
welches ein Gewitter anfimdigte. Schiwär 
men von Mitdken. die Tiere und Menichen 
belsitigten, batten Tich, wie gewöhnlich bei 
drohenden Wegenwetter eingestellt. Blive 
fingen an zu zuden, und der Donner roll 
te. Unjere NReilenden waren deito eniger 
an der Arbeit, alles, jorweit wie möglich in 
Ztund zu jeßen, ebe der Regen einjebte. 
Summer wieder wurde bet diejen Vorberei 
tungen ein fliichtiger Blick nach Weiten ımd 
ein Seufzer nad) Oben gelandt. Endlich 
war alles nach beitem Wiljen vorbereitet für 
den fommenden Negen. Mbendbrot war be 
reitet und gegelien und gerne hätte man 
ji) zırr Nuhe begeben. Aber einesteils dach 
ten die Mitfen noch an feine Ruhe und fie 
wirden ach ımfere NRetifenden nicht haben 
sur Rube fommen laffen, andererjeits wolf 
te nıan auch abwarten, was aus dem Ge- 
witter und Negen werden tvürde. So hatte 
man Muße,- feine Gedanken auszutauschen. 
Sedanfen hatte nıan genug, aber fie woll- 
ten nicht forecht heraus. E3 fchien, al3 ob 
jeder zu fehr mit fich felhfit befhäftigt wäre 
nder noch nicht recht wukte, mas zuerit ar: 
iaat werden jollte. Endlich bradh Herr ®. 
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das Scweigen, indem er jagte: „Das 
wäre alio fanadiihe Yrärie.“ „Um 
Müden,” jagte Herr B. „Wie man hier 
ziwijchen diefen Steinen anfiedeln fol, möd) 
te ich nur wilfen.“ Herr 9. „Aber Bruder, 
es Ipricht doch niemand davon, bier anzu 
jiedeln. Unfjer Ziel liegt ja doch weiter nadı 
Norden,” fagte Herr S.,der zuerit das Wort 
ergriffen hatte. (Schluß folgt.) 
* r 


ri 
Wohltatigfeit. 

Speilet die, die Hunger leiden, 

Und die durjtig ind, die träanft; 

Eilt die Nacenden zu Fleiden, 

Tröitet die, die Hunmter frünft. 

Schwache jucht zu unteritügen, 

Unterdrücdte zu beichiiten. 
Wohl zu tun und mitzubelren 
Ehriiten, das vergeliet nicht! 
Mitlerdsvoll und willig eilen , 
Armen beizuitehn it Blicht. 
Pflicht, die Nefus felbit uns Ichret, 
Ind die Gott, den HSöchiten, chret. 

( Eingefandt durch Br. I. D. Betfau.) 


SilfswerfNotiken, 
* * *“ 
Sarona, „Arfadia”, — Strim. 23. Nov.>. 
Seren Brofellor W. 3. Miller, Moskau. 

Entichuldigen Sie bitte, wenn ich Sie 
auch von der Krim aus beläftige. Mir it 
nantlich die Adreiie des Mennozentrums, 
entfallen und ich möchte mich gerne mit 
ihnen wegen gedörrtem Gentife in Verbin 
dung Jeßen. Vielleicht find Sie jo freumdlid 
und lallen den einliegenden Brief an jene 
Ndrelfe gelangen. 

Noch einiges zur Erflärimmg umieres 
Wohnungswechlel wegen der Malarta, das 
ums num fchon das 2. Jahr nicht verläht, 
troßs des Chininverbrauches Fiir mande 
Milliarde, waren wir gezwungen, einen 
Nlüinamwechiel vorzunehmen. 

Das trodene Klima der Steppen der 
Kteim u. andere Urjachen jprachen für die 
jelbe, u. wir machten uns auf den Weg. Die 
Reife währte 15 Tage und war recht Ichwer, 
aber wir famen mit Gottes Hilfe alle bier 
au. 

Die Tuuartiere find ziemlid) fnapp; dod 
gelang es jchließlich, ein ziemlich mritenon- 
menes Häuschen auf dem Gute „Arkadia 
(Seren David Abr. Dit und If. Abr. Ma- 
tbies gehörig) umweit Sarona nnd HM 
Werit von der Bahnitation Gramınatikome 
und Boititat. Itjchti — dort ausfindig zu 
machen. Herd, Ofen und Mittehvand wer 
den eigenhändig gebaut. Die Feniter jollen 
noch verglait werden. Brennjtorf it gem 
gend in nächiter Nähe auf dem ?yelde ar 
wachien. Doc) mit der Weide ijt'S recht frau 
rig, da die Dürre Ichon 4 Monate ange 
halten. Nur in lester Zeit ginen Fleine 
Stricbregen nieder. Das Futter it audı 
reht fnapp. Wir wollen uns, wenn das 
Held auslangt, 2 KRiihe und 1 Rferdehen 
anichaffen und verjuchen, rimmer zu wer» 
den. 

Xn der Dit-Serim find nicht viel Men: 
noniten. Drei nicht große Sarona — 9 
Wirte, Fernheim — 4 Wirte, und Augu- 


"itebee. Dann waren bedeutend mehr Men: 
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noniten Gingelböfe. Die Befiger find fait 
alte Flichtig geavorden, wohnen recht dürftig 
in den Borfern. 

Sarona war jebr woblbabend und wohl 
ud) die andern Ortidhaften. est find die 
Ställe und Wirtichaftgebäude fait leer. Die 
Härten find vernachläifigt, doch weilen fie 
noch manche ichöne Manigfaltigkeit des Sit 
yens af. Man bat hauptiächlid abeffgniiche 
Hrmnen mit meiitens guter Waller. 

Die Ernte war mittel; Wintermweizen 
0.100 Pud, das übrige Getreide gab ca. 
die Sülfte. Sier haben die Fl. Mäufe viel 
Schaden angerichtet; mehr nordwärts itel 
(emveife alles vernichtet. 

(Heitern, vorgeitern und 1. Tag in do 
riger Woche war etwas rot jonit iit es 
aewöhnlich chen warn und jonnig. 
Die Musfaat zum Winter it ziemlich 
beendigt. Man tit aber bejorgt, ob fie nicht 
verdirbt, der zu geringen euchtigfeit hal 
ber Serzlich ariikend Peter Dorf. 
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edit oas Bezug anf das amerifaniice 
Silfswerf hat. 
Hs Motto 2. Kor. 1,8-11,welches im do 
rigen Nabre der Danftert war in wirerer 
(Henteinde. 

Air wollen es euch nicht verbalten 

hr vielgeliebten in der yerne 

Des großen Gottes mächtig Walken 

Die ibr uns helfet auch jo gerne. 

Wie durch Enteignung unjrer Güter 

Zo mances bier ins Elend fam. 

Sa alle fühlten wir cS bitter, 

Was diejer Umiturz nit fich nahm. 
Da faınen noch die trocdnen Zeiten 
Die brachten ums gar wenig ein, 
Denn überall nach allen Seiten, 
War unfer Vorrat ach jo Flein. 
Der Winter ac der graufam lange 
Mit jenem itarfen Schnee und Fyroit 
Der machte unsere Serzen bange, 
Weil dann die Kleidung fnapp die Koit. 

ar viele lagen Franft darırieder 

sn manchen Haus war große Not, 

Es rangen oft die Ntärfiten Glieder 

An eriten mit dem bittern Zod: 

Auch iind dem Sungertod erlegen, 

Eo inanche Seele Mein und groß; , 

Tenn Tote fand man an den Wegen 

Und Tote auf der Mutter Schoß. 
Was uns in jenen Trübjalsjahren 
An Sab und Gut und SHerzeleid 
Bon Gottesfeinden wiederfahren 
Und all die große Traurigkeit. 
Wir waren all jo jehr bejchweret 
Ind wußten fait nicht aus nicht ein, 
Denn unjer Zeben fchien verzehret 
Und ganz vertrocfnet fein Geben. 

Wir glaubten fchon wir mitten fterben, 

Weil feine Lebensausficht war, 

Ins allen drobte das Verderben, 

Wir alle lebten in Gefahr. 

Doch Sott, der Tote heit aufitehen, 

Der hat auch ung vom Tot erlöft, 

Wir durften eure Silfe fehen, 

Und die bat uns fo fehr aetröft. 
Na eure Fiürbitt eure Gaben, 
Die famen uns allen fehr zu aut, 
Wir faben darin Gottes Gnade 
Und das gab uns aufs neue Mut. 


Diennonitiicdhe 





Rundidan 


Wir wollen jet auch nicht mehr jagen, 
Denn Gott der Vater lebt ja noch, 
Durch eud) Sejchwilter, das wir’ jagen, 
Macht Gott ums leicht das Jehivere SoW. 
Zo nehmt demm an, was wir euch bringen 
Em Herz voll Yieb und Dankbarkeit, 
End joll der Dank im Xied erklingen, 
Euch Sei much unfer Rubhın gemweit, 
Und ımjre Kinder follens hören, 
Was Großes ihr an uns getan. 
Wir jollen joldhe Tat audy ehren 
Auf unfrer fernen Zebensbahn. 

Und mın fit unjer Wunjch und Pitte, 

Das Sottes Gnade mit euch Sei, 

Ste leite alle eure Schritte, 

IImd jei euch alle Morgen neu. 

Site jei in Dinflen Glaubensjtunden 

Ener Xicht und auch eur Itarfer Held, 

Rs ihr aus Snaden iiberipunden, 

Und einzieht in die beifere Welt. 
\n jene Melt, mo Sott die Sonne 
Und alle Freude Fülle it, 

Lebt ımier Geist im iteter Wonne, 
Umd umgetriibt bei Selun Ehriit. 
Dort in die Schaar der jel’gen Getiter, 
in jenem beflen LZuftrevier, 
Dort tront auch anfer beil’ger Meiiter, 
Und ruft: Kommt alle ber zu mir! 
Rodnitichnofe. Sfaaf Löwen. 
* * * 
3n der Stleiderverteilung 
"in Rufland. 

Da ich bejtinmmt war bei der Stleider 
verteilung mitzubelfen im Dorfe, jo teilte 
ich folgende Sprücde aus, jteefte fie in die 
stleider. 

1. Wohl dein, der bier zufrieden 

Mit dem, was ihm bejchieden. 

9, Der wahre Danf die Wohltat ehrt, 

Der Hndanf nur das Herz bejchwert. 
>. Nehmet Hin was cuch beichieden, 

Dantet Gott umd jeid zufrieden. 
. Schau wicht jcherl zum Nadbar bin, 
Dante Gott mit frobem Sinn. 
5. Soll die Gab nur Serze laben, 

Dann fhaut nicht was andre haben. 
‚. Groß iit der Gewinn hinieden, 

Wer gottielig umd zufrieden. 

ı. Niebesgaben jind dem wert, 
Der dur Dankbarkeit fie ebrt. 
Ss. Eigenmub ımd Vorurteil 
Führen nmidyt zum wahren Seil. 
9. Inrecht iit e8 andre richten, 

Selig auf fein Recht verzichten. 

10. Miftrauen, Neid und Bitterfeit 

Pringen bier nur Serzeleid. 

Niaaf Löwen. 
”* + 63 * * 


Nahridten ans Nufpland. 
* * “ 


Sr 
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Ginige Tagesnotisen ans der Zeit des 
Krieges zwiichen den Bolicherwiiten und der 
Arme des Gencrals Wrangel im Jahre 
1920. 
(Ron Georg Friefen. Altona, Man.) 
(Fortiegung.) 
3 Oftober. Surffo- Litomffoje, Ging mit 
Aıma Quartier judyen, fanden aber Ffeir 
paffendes und wurden uns einig, zu bleiben 
wo wir find, bei Br. 9. Ich erhielt gleich- 
zeitia Produfte, denn nım muf; ein jeder 
fich felber das Effen zubereiten. Anna nahm 
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fie und ging zum Quartier, um das Mit 
tag zu bereiten, während ich noch im der 
mangeleı blieb, m mente Arbeit naczu 
boten. Auf emumal font ein Soldat und 
arretiert mic). Als ich etwa 3 Stunden un- 
ter Wache gewejen, wurde ich geholt und 
nad) Sefaterinoilav zum SKreis-Dejertier 
Komitee transportiert. Vor der Abfahrt 
taın Anna, 9. und B. S. ridy zu befuchen. 
Sn Selaterinoflam traf ich noch unerwartet 
meinen Oufel 9. Si). Wurde hier abgelie 
jert und muBte in einer Stube übernadten, 
Ivo eigentlich die Läufe ihr Heim haben, 
denn c5 tt mcht übertrieben, wenn ich 
lage: da hatte man etliche Bund Fünnen 
jiannmenjcharren. Das Strob und die 
Yımmpen, die auf der Diele liegen find qü 
rend voll. Lebrigens habe ich nichts geichla 
fen. 

I Oft. Sefaterinoflam. Mein Urteil wur 
de nod) nicht endgültig geiprodhen und des 
halb wurde ich nad) einem anderen d. b. 
höheren Serichtsanıte dem Soud. Defertier 
stonmtee übergeben. Bier mußte ich den 
Nachmittag in einem Keller zubringen. Nın 
steller tt überall Wajjer, finde feinen tro 
fenen Blaß, ımi ehvas zu ruben. Um 8 
Uhr abends wurde ich noch mit etlichen 
zum Ariegsoberit transportiert, al3 Ver 
urteilter auf 4 Monate Strafarbeit. Pe 
ichuldigt werde ich als Dejertenr, für die 
wenigen Tage die ich abjichtlit in Techn 
mafi zubrachte. Hier übernadhtete ich miit 
den anderen in einer jehr falten Nammer 
unter Wace. Draußen tt Froit und Wind. 
Es st Schon Spät, fann aber nicht Ächlafen 
und Dazu Firhle ich mich beu te fo unglitf 
lich, aber der Sedanfe, dal; Gott michts 
Roies mit mir vorbabe, fondern Gutes fiir 
meine umiterbliche Seele, tröstet mich. Un 
jere Erde tt nicht dayır beitinmmt, ein Land 
der Engel zu fein, fondern eine Schule, wo 
wir ums fiir einen anderen Ort porbereiten. 

(Fsortiekung folgt.) 
* - ” 
Mer iit bereit zır helfen. 

Dav. Lob. Nlalien in Nen-Hulbitadt, 
Zaurien batte es meiner anttlie, ehe fie 
von SBalbitadt wegfubr, befonders nabe ge- 
legt, jeine Verwandten und Freunde zu bit- 
ten, ibm zu helfen, daß auch er nach Anıe- 
rifa auswandern fünne. Seine Aanrilie it 
nicht arol. Er jelbit dürfte ungefübr 65 
Sabre alt fein, feine Frau wohl etwas jim- 
ger. Drei Töchter, davon find 2 Lehrerm 
nen. Der einzige verheiratete Sohn, Dr. 
Rift. Mlaffen in Berdianst, umd die Schwie 
aertochter wurden bon den VBolichemwiiten er 
ichofien. Won ihnen it ein Sohn bei den 
Sroßeltern jet 10 Nabre alt. 

Seine Nerwandten in Amerifa imd Ein 
Salbbruder Tietr. Nob. Malen, Bafersfield 
Kaltf.: D. W. Claften und I. W. Claffen 
in Sillsboro, Kan., md andere: Gute 
Freunde Nob. Bet. Dad, 3765 Dafiwoos, 
208 Angeles, Cal. Auch Nev. B. S. Unrub 
batte versprochen, an ihn a denfen. 

Ar. Claffen war in Rufland emmer un- 
jerer ersten Vordermänner und bat früber 
in Amıtfafıs, Ruban, ımd fpäter am der 
Molotichna verfhhiedene öffentliche Memter 
schabt, in denen er unferm Bolt zum Se- 


14 


gen gewejen ijt. An der Molotjchna beflei 
dete er zulegt lüngere geit das Ant des 
prafidenten ım Mol. Menn. Schulrat und 
zweitens war er . Bevollmachtigter aller 
tennoniten Mublandsıin Stalernenangele 
genbeiten. ULs Jolcher bekam er es bejonders 
tm Sirieg Schwer. Arliber Ttanden did) 
jchmittlicy etwas itber IOGO junge Menno 
nıten int Staatsdienit. Seßt wuchs Dieje 
3Jabl an bis nabezu 12000. Muherdem er 
gaben die veränderten Verhältnifie, Inden: 
tatt des Friihereit Jortteidienites mehrere 
ganz andere Dienitarten obne Waffen ein 
getitbrt wurden, viele neue md Ijivere 
ragen. Es war, weile von ibn, dal durth 
jeine Beranlohing iebrere andere Ver 
trantıımngasperlonen als Beirat (dem offiztel 
len Nantein dieler Männer babe ich vergel 
in) gewanlt wirrden md dal; auch Die Die 
venden SJelbit zur Mitarbeit an den jabrli 
en Berfanmmumgen teilnehmen durften. 

Sch erwäbite bier mır ernten Segenttanmd 
wo er ımferim Bolf Wwelentliche Dienite lei 
ten Duefte. Mr inebreren Orten, wo umjere 
Mennoniten vereinzelt unter Nichtnienmo 
mten wohnten, wırde von ner Hinrgen 
Männern aftiver Dienft beovrdert, d. D. Tie 
iudten berläufia am den  militärdeben 
Hebungen terlnebimen iefe Iehrieben dam 
irfort an Die Nanselet in Safermenangele 
aenbeiten nach) Saldfiadt. 
wtrde ein tolcher Fall Tofort mach Boters 
bırra aenzeldet. Und mir it nicht ein off 
brfennt, mo die Botreffenden derant niet 
jretaelalfen wurden, fo da mieman) 
vnlern Mennoniten aegen feinen N 
Dat ar die front acben mitllon. 

„Fr ti 03 
eralt,“ md die Schule bat er ums, wenn 
ante) micht erbant, aber duch bedentend De 
hen helfen: außerden: aber auch noch uf 
Inlturcllem und andern Gebieten onches 
Nrte getan, 
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wert, dat du ihm Das er 


i 


* * * * 


“ndreihten ans Dentihland. 
r * * 
Ins Ninderheim „Wartenberg.“ 
(sortlegung.) 

Unjere Kalle it im Diejen jebiveriten 
und tetieriten Sabre nie ganz leer aavor 
den. Und wie es jcehon inmmer war, es faın 
die Hilfe gerade zur rechten Zeit. Einntal 
ing Schw. Anna zur Babn, um eine Kabr- 
farte zu beiorgen. Gern bätten wir Schw. 
Kırma, die eine Nubezeit im Friedens 
bort baben jollte, gleicbzeitia ver der neuen 
Treiserböbung reifen lalfen. Aber e8 war 
im ganzen Daufe nicht genmiigend bares 
Held vorbanden. Win meinte Schw. Dora, 
wenn Schw. GCmmma fabren jollte, wiirde 
Hott das Seld dazır jcbon noch irgendwie 
geben. Schw. Anna ging auch ganz zu 
verfichtlich und richtig tritt fie in Walde 
einen Obitbändler, von den wir Padobit 
aefanft hatten. Schw. Anna trug jchon ta 
aelang das Geld für die Rechnung in der 
Tasche, hatte ibn aber nie zu Sans ange 
troffen. Wie fie num bezahlen will, nahm 
zu ihrer aroken Verwunderuna der ums 
ziemlich unbefannte Manıı das Seld nicht 
on er mollte den Kindern das Ohit 
ihenfen. Es reiste mm gerade fir die 


Kundidan 


Mennonitische 


sahrfarte und triumphierend fan jte da 
ut nach) Daufe., 

Cın ander mal fan ein Mann mit der 
Rechnung vom eleftr. Yicht und wollte das 
Held gleih abhalen. Wie erjchraden wir 
iiber Die unglaubliche Höhe des Betrages, 
die wir nicht im Gntferntejten hatten. Ta 
brachte gleichzeitig die Koit das Beld. Su 
"gut beitellten wir einen Maler fiir ganz 
dringende NRepgraturen. Er berechnete uns 
die Yrbeit billigit, aber es waren doch noch 
GO Millionen. Die hatten wir nicht. Schw. 
Dora merkte dein lieben Mann an, daß er 
Das Held auch qleih nötig gebraucht md 
gern gehabt Hätte. Sie jehaute auf zu den 
"ergen, von denen uns SDtlfe fonmmt und 
bat dringend den Serrn, ihr doch beizuite 
ben, dal; er tcht jo fort ınühte. Da wird 
ie abgerufen geht iiber den Flur, trifft 
cin paar Sälte, die gerade das Daus be 
itchtiat hatten md befommmt von ihnen 96 
Millionen! Als Ite vpenige Minuten jpäteı 
ımeren lieben Malermetiter das Geld 
brachte, war er ganz überwältiat und jagte: 
Zciweiter, was dürfen Sie doch alles erle 
ben! Denn er batte es Doch gemerft, dal; 
fein bares Geld tin Daule war, 

das Toll ich Tagen don den Moblen, 
auf Die wir bei den damals ungebenren 
Ntreilen faum zu boffen wagten! Da fanten 
[O0 Ntronen aus Dänemark und machten 
uns Mit, auch dafür zu vertrauen. Nach 
langem Warten baben wir auch wirklich 
noc) einen Wagon befonimen und bezab 
(en fünnen, Und das lange Warten, was 
uns erit jeiver ankam, war die Urfache, dal; 
wir miit dem Belde reichten, ja noch Iibriq 
batten, denn inzwilchen waren die Breite 
furze Zeit gefallen. Much Xebensmtittel ba 
ben wir in der größten Teuruig jo viel be 
fontmmmen, wie nie border einmal emen 
ganzen Bentner Zuefer. Einmal einen bal 
ben, Mebl und Gegraupe. Diejen Weihnac 
ton war es, als wollte Bott uns das Wort 
vom Elias neu beitätigen fürs neue Jahr: 
Bon Mebl im KNad und dom Del im trug. 
on lieben alten Serr Nappel faın eine 
siiite niit Yebensutitteln, darunter ein Sardf 
mt Mebl rd eine große VBüchle mit Sett. 
Ilnier lieber Areund, Xebhrer M. jandte 
eine große Ntite, wirtlich eine Niejenfiite 
urit MebL, Zuder, Segräupe und Speed und 
Wutter. Aus Danemarf kamen bier Nebens 
mittelpafete zu ıumferer großen Weberra 
jenng, voll auter Dinge, und auch darin 
Ment, Fett und Butter. Und die gute rau 
Sr, jandte ums ein ganzes Boltpafet mit 
auter Wutter. Mich die lieben Sterie und 
Sternchen erfrenten uns mit allerlei Ve 
bensumittelm md vielen Schönen Bäckchen ı. 
‘Saleten fir die Kinder. So war dielen wie 
der reichlich Der Tifch aedecft. Much einen 
stonrb mit Wıurrit befanten wir fitr fie von 
einen Sleiichermeiiter in Chernigf, einen 
sanzen fetten Sanmtel ans Schlanz und 
cine aroße Nilte Seife aus Leipzig. Dazu 
viele rithrende Geldgaben von warmen 


Nenrten bealeitet, Hefte für die Schule und 
allerlei Gaben der Liebe. Unmöglich iit es, 
lie alle einzeln zu beichreiben — folch eine 
illle des Segens war es. Wir hatten io 
(Sortiegung auf Seite 15) 
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Yheumatisimus, 


Fin merfioiirdiges 
Hausmittel hergeitellt 
von einem Ber cH Intte, 





Am Jahre 1593 hatte ich einen Anfall 
von Mirjkel- ud inflamımatorifchem Nihen 
matismas. Ileber drei Jahre Fitt ich wie 
nur die es veritehen die den NKhenmatisnns 
jelbit Haben. Jch verinchte Mittel über Mit 
tel; aber die Yinderung war nur zeitweilig. 
Schlieflich fand ich cin Mittel, das mid 
vollig Fnriert hat; ces jmd Feine Anfälle 
mehr nefommen. ch habe dicjes Mittel 
and andern negeben, die am- Nihenmatis 
mas jehr litten, jonar bettlänerig waren, 
einige von ihnen icon TO bis SO Jahre alt, 
Das Nejnltat war immer dasjelbe wie bei 
mir. 

Ich möchte, dah jeder rhenmatiid; Yei- 
dende diefes merfwirdige „Dansmittel” 
weren jeiner merfiuirdigen Deilfraft ver 
juchen tunrde. Sondet mir feinen Kent, nur 
enren Namen nnd die Ndrejie und ic) Ichide 
ench das Mittel Frei zum Verfucdh. Nachdem 
ihr c8 aebrandıt Anbt nnd cs jtch als das 
langit erwinichte Mittel erwiejen hat, end) 
von eurem Nhenmatismns zu befreien, 
dann jendet mir den Noitpreis, einen Dol- 
far: aber verjtcht mich recht: \ch will ener 
(seld nidst , es jei denn, ihr jeid nanz und 
gar zufrieden es zu jenden. Jit’s nicht billia 


jv. Warum noc lünner leiden wenn Silte 


frei angeboten wird? Verichiebt cs nicht! 
Schreibt noch heute! 
Mark 9. Jndfon 
Ro. 126-8 Tarriton Blda. 
Syracnse, N. 9. 
Seren Nadjon ijt zu vertraien. Obige 


Huslage it wahr. 




















Die Berghütte, 


(Sortjegung). 

Daun jeagte er: „Wo ijt Hana?“ Ste 
fam gerade umd brachte ein Bündel Nei 
jig mit. „Öter iit je,“ antivortete jie jelbit. 
‚Komm ber, nein Tochterchen, und gib dem 
"ater einen Sub, dann gibt er dir aud) 
etwas.” CR 

Hanna war immer zum Stüjjen bereit, 
wenn jemand es verlangte, und als fie ihre 
rojigen Kippen auf feinen Mund drückte 
ihlo5 er jie in jeine Arme und jagte: 
„Sier, Mutter, da habe id) zivei Lanınıer; 
Sanna it das eine — aber wo mag wohl 
3as andere jein?“ Hanna ri die Augen 
weit auf bei diefer Jrage, und die Mutter 
iah ebenjo verdugt aus als ihr Sind. 

„Sieh mal da in meinen Rod,“ jagte 
ilcher; er hatte den Rod unter dem Arnı 
mitgebracht und das Yanım hineingewicelt 
die legte Strede jeines Weges. Als Frau 
Rilcher nun in die Hütte ging, jah fie itatt 
eines Birndels den Roc am Boden liegen, 
und das Kleine weiße Yamm jtand darauf 
und fab ganz verwundert aus, dab eS jich 
an diefem Ort befand. 

Ruth war nicht weniger verwundert. 
ihr Sejicht glänzte hell vor Entzüden, als 
ie den Lleinen Fremdling aufraffte und 
damit hinauslieft zu Hanna und ihrem 
Manne. 

Hanna war bange vor dem Yämmichen 
und wollte jich fortmachen, aber der Water 
lante: „Kommt ber, Nungen, und erflärt 
eurer Schiveiter, was für ein Spielzeug Tte 
befommten bat.” Während Hanna nod et 
was entfernt itand, jah das Yamım ebenio 
angitlich und jchen aus wie fie. Abel aber 
jaate: „Nm, Kind, jteb mal Nannys Mugen 
an, wie fanft die find. Dur brauchit nicht 


‚banae zu fein vor dem armen fleinen Ding. 


Aber es tit bange vor uns. Sag ibm, dat 
dit dich Freust, e8 zu Sehen, und dab mir 
es alle qut behandeln wollen.“ 

ATS te Hanna jo ermutigten, wurde fie 
auch bald Serr über ihre Furcht, und c& 
dauerte nicht Tanae, fo war Sie mit dem 
Sammchen auf dem beiten Fuh. 

ATS fie um den Tiich berumifahen, ihren 
Nornbrei und Riich aken, erzählte Kaleb 
den Seinigen alle feine Neifeerlebnilfe, wo 
er aeivefen fei und mie er jich verirrt umd 
zu Serrn Wilders Haus acfommen fer itatt 
zum Saunders, und mie aute Folge diefes 
Srregeben fitr fte alle aebabt; denn dadurch 
babe er den Schullehrer fennen aelernt ımd 
berinrocen, dafs feine beiden älteiten Söh 
ne näditen Winter feine Schule beiuchen 
ioftten. ( Fortiekunga folat.) 








(sortietung von Seite 14 ) 
biel, daß wir noch abgeben fonnten. Wie 
beihämt waren wir nun alle, al3 wir an 
den Serbit zuriid dadıten. E8 war uns doc) 
damals etwas bange, als das Brot fo um 
erihminglich teuer wurde und alle Vorräte 
dabinichmwanden, ohne dal wir fie ergänzen 
fonnten. Und num werden wir mit unferem 
Mehl den ganzen Winter über bis Oftern 
reihen. Wie das Fam. errähle ich Dir bald 
mindlich. ( Schhuf; folgt.) 


Mennonitifhhe NRundichan 
Serflopfen, Serr 2. Rail von Bi 
fing, Alta, jchreibt: „Ich Iitt Tange Zeit 
an Serzflopfen.Selbft leichte Arbeiten fonn 
te ich nicht verrichten, denn bei der gering 
ten Anjtrengung befam ich Atbhembejchwer 
den. E3 jtellte jih Ohrjaufjen ein und mein 
Serz began.jchneller zu jchlagen. Ich hatte 
ein Gefithl von Furcht und Schwindel. Nad) 
dem Gebrauch mehrerer lafchen Fornt's 
MAlvenfräuter befinde ich nrich jet mohl. 
Meine Nachbarn verlangen nun auch nad) 
der Medizin.“ Dies einfache Kräuterbeil 
nrittel Hilft das Blut reich, rot und rein zu 
machen; es ftärft das Nervenfyiten und 
Dat eine heilfame Wirfung auf jedes Organ 
des Körpers. E3 iit feine Apothefermedizin 
nur Zofalagenten fünnen e3 liefern. Man 
ichreibe an Dr. Peter Farnen & Sons Co,, 
2501 Raihington Ylvd., Chicago, SIE. 





“and 
Eine 


— information, 
mennomitiihe  Nolonte 
im nordoftlichen Washington . 

Die Great Northern bat foeben em il 
[ujtriertes Zirfular iiber die Mennoniten 
Stolonie bei Spofane im nordöltlichen Wa 
shington veröffentlicht. ES enthält die ae 
ichriebenen Gutachten einer Anzahl hervor 
ragender Mennoniten, die diejes Land er 
foricht haben, und gibt die Preije auf die 
jes Lan) ıumd die leichten Sahlungsbedin 
gungen; über die Ernten, die gezogen fon 
nen werden und Gelegenheiten, ein dauern 
des Heim zu machen in diefer Gegend eines 
milden und angenehmen Alimates, und Ge 
legenbeiten für WVerdienit. 

Schreiben Sie um ein Eremplar diefes 
Sirfulars, jowie nach der ausführlichen, 
freien Musfunft itber den Staat Washina 
ton an E.E. Leedn, General Mgricultural 
Development Agent, Great northern Nail 
van, Dept. 109, St.Raul, Minn. 


Biher 
rsolaende neue Bücher jind erjchienen: 
Ron Welteiten Johaun BP. Klajien, 
striimlem, Gedichte, Preis 35e 
Wegeblumen, Gedichte, Preis Bde, 
Neifeifizzen über die Auswanderung im 
sabre 1923, Rreis 40c. 
Ron Prediger &. M. Peters, 

„Die Himmel erzählen die Ehre Gottes, 
und die Feite verfiindigt Seiner Hände 
Werk.” — Gedichte, Dartd 1. Preis Sie. 

"ehre mich, denn Du biit Gott, der da 
hilft.” Band 2,, reis 35c. 

„Wehrlos?“ Preis Adc. 

„Die Sungersnot in den mennonitiichen 
Kolonien in Sid-Nuhland, nit befonderer 

Berücdfichtigimg der Molotichna-Stolonien, 
und Die ® 
Amerifanifh Mennonitiiche Silfe 
wie fie en Mennonit aus Nuhland gefeben 
bat.” 
(Kurz dargeitellt im Serbit 1923.) 
Preis 50c. 
„Menfchenlos in fchwerer Zeit.” 
(Aus dein Leben der Menoniten Sitd- 
Nußland. ) Rreis 65 ec. 
Zu beziehen durch das Mennonite Publ. 
Sonfe, Scottdale, Pa. ımd Rundichau 
Publ. Sonfe 672 Arlinaton St. Winnipeg. 















Die große Mennonitengeichichte 
von Beter M. Friejen 
Kreis $3.80. Bortofrei. 
zu beziehen durch das 
Nnndichan Pabliihina Hanie 





Eine Mennoniten - Anfiedlung 


fann in Sajfatjhewan gegründet werden. 
er auf Prairie-Land mit gutem Gras- 
wuch3 bei gutem Waffer ohne YBufch umd 
nicht weit von der E. RN. R. Bahn. anfie- 
deln möchte, Fannn ich fogleich eine 160 
Aeler Yarım rejervieren. Preis $ 15.- 
zahlbar auf jehr leichte Bedingungen. 

Slahs und Futter können bier nod) in 
Diefem Yahr mit jehr guten Erfolg ae 
sogen erden. 

Um freie Slarten und Informationen 
Ichreibe m an an — 
S. Vogt, Morden, Man., Organifator fir 

die E. N. Railtvan. 


Gegen Wirken 
in der Winterzeit. 
Gine bemerfungsiwerte Methode, die da 
zur Befreinng von Withma u. feinen jchiwe- 


ren Anfällen anfgefommen. — Schreibe um 
Treie Verfucchsbehandlung. 





Wenn Du an den jchweren Anfällen der 
Aithma leidejt in der falten und feuchten 
Wilterung; und wenn Du fühlit, als ob 
jeder Atemzug der lekte jein Fünnte, jo 
unterlajje nicht, fofort an die Frontier 
Nithma Co. um eine freie Verfuchsbehand 
lung zu jchreiben. E38 ilt auch ganz gleich, - 
wo Du wohnst und ob Du an eine Medicin 
unter der Sonne glaubft, jchreibe um dieie 
reie Behandlung. Wenn Du Dein LZebzeit 
daran gelitten halt und alle Mittel versucht, 
die nach Deinem Dafürhalten helfen fonn 
ten, um gegen dteje Jchiveren Anfälle mıfgtı 
treten, und Du verzagt und hoffnungslos 
bit, Schreibe um dieje freie VBerfuchsbehand 
lung. 

Diejes it der einzige Weg, um zu er 
fahren, wie die Sache fich entwiceln wird 
fiir Dich entgegen all der gewefenen Ent 
tenichungen in Deiner Suche nach der Pe 
freiung vom Aithma, deshalb fchreibe um 
freie VBerfuchsbehandlung. 

Mache. es fofort. Diefe Notiz wird ber 
öffentlicht, damit jeder Zeidende dieje fort 
Ichrittlichen Methode verfuchen fünnte und 
su allererit die Vehandlung frei erfährt, 
die geaenmüärfig bon vielen Taufenden al& 
der arößte Erfola in ihr Zeben eingetreten 

Zende den upon heute. Warte nicht. 





freies Conpon. 
Frontier Aithma Co.; Room 608 9 
Niagara und Sudfon St3. 
Buffalo, N. 9. 
Sendet eine freie Probe nach Nhrer 
Methode an: z 














Mennonitifhe Nundihen 


19. März 1998 





Dr. DO. Emijt D.E. —Nervenfpezialijt. 
Hautkrankheiten, Magen-, Zungen- Rie- 
ren-, Gallen-, Sämorrhoiden-, Reumatis 
mus-, Augen- u. Gebärmutterleiden, jowie 
Sliederverrenfungen, Fits, und Tollfranf- 
heiten werden geheilt durch „Medicine 
drunf3“, naturopatiide Kurmethoden, 
Dampf-mediciniiche Waflerbäder, hiropraf- 
tifche und eleftrifche Behandlung. 
Krankenmwärter und Rod) jprechen deutich. 
Sute Betten. Gute Speifen. Warme Zim- 
mer. PBreife niedrig. Guter Erfolg aufzu- 
iweilen. 
THE WINKLER 
Box 210, 


SANATORIUM 
Winkler, Man. 


3. 8. Briefen, Supt. 


Sidhere Genejung für Kranfe 


durd) das iuunderwirkende 
— auch Baunfcheidtismus genannt. — 
Granthematifhe Heilmittel 
Grläuternde Sirfulare werden portofrei 
zugefandt. Nur einzig und allein echt zu ha- 
ben von 
Sohn Linden, 
Spezialarzt und alleiniger Verfertiger der 
einzig echten, reinen eranthematijchen Heil- 
mittel. 
Office und Refidenz: 3808 Profpect Ave 
Se. 
Letter Drawer 396 Cleveland, ©. 
Man hüte fi vor Fälfhungen und fal- 
ihen Anpreifungen. 





Agenten verlangt. 

Sn jedem Dorf, in, jeder Gemeinde, 
möchten wir einen regen zuberläjjigen 
Agenten für Dr. Pnihek’3 berühmte Selbjt- 
Behandlungen anitellen. Für nähere Aus- 
funft und freien ärztlichen Nat wende man 
ih an 

Dr. E. Puihed, Bor 77, Chicago, SU. 

us ı 





Farm zu verfaufen. 


Zu verfaufen: Eine 160 Ader Zarıı, 
mit gut bemohnbaren Gebäuden. — 120 
Acer find in Kultur; —30 Ader in Weide; 
und 10 Ader in Heu—Gras— Land. Zwei 
Meilen Weit von „Dolton” ©. D.; und 
drei Meilen Nord von der M. B. Kirche. — 
Wegen Preis und näherer Befchreibung, 
mende man fi an: 

David Görs, R.F.DN.,Hillsboro,fanfas. 


Wajferjucht, Kropf. 


Sch habe eine fihere Kur für Kropf oder 
diefen Hals —Goitre—, ijt abjolut harm- 
[o8. Auch in Herzfeiden, Wafferfucht, Ver- 
fettung, Nieren-Magen- und Leberleiden, 
Sämorrhoiden, Gejhmwüre, Rheumatismus, 
Erzema, Frauenfranfheiten, Nervenleiden 
und Gejchlehtsihmäche jchreibe man um 
freien ärztlichen Rat. 

L. von Daacke, M. D,, 
3437 W. North Ave., Chicago, Ill. 





Dentiches Heim für Neijende 
Eijjen und Betten, gut und rein, billig bei 


B. 8. Ejan, 
30 Liln Street, - - Winniveg, Man. 





Die altbefannten 
Ginftimmigen Choralbüder 
zu beziehen 
von H.W.Reimer’s Ltd., Steinbach, Man. 
65 Cent3 Wortofrei. 
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Brämienliite fir Anerife. 


Prämie No. 1 — für $1.25 bar, die Nımdidhau und ein Hamilien Salender. 


Brämie No. 2 


-— fitr $1.50 bar, die Nundichau und Chriftliher Zugendfreund. 


Prämie No. 3 — für $1.60 bar, die Rundichhau, der Sugendfreumd und 


Hamilten Kalender. 


Prämie No. 4 — für $2.50 bar, die Rumndihau und das Evangeliche Magazin. 


Prämie No. 
und der Sugendfrennd. 


5 — für $2.75 bar, die Rundihau, das Evangelifhe Magazin 


Prämie No. 6 — für $2.85 bar. die Rundihau, Nugendfreund, Evangeli- 

icdhes Magazin und Samilien Kalender. 

Ber fi) aus diefen Prämien eine gewählt hat, aber noch eine zweite wünjcht, 
der wähle eine von den unten folgenden zwei Nummern -Ro. 7 und No. 8,- 
gebe auf den Bejtellzettel die beiden gewiinjchten Nummern an und füge den 
Betrag für die zweite bei und Ichicke Bejtellgettel und Betrag an: 

Kundihan Publiffing Honfe, 672 Arlington Str., Winnipeg, Man. 
Prämie No. 7 — N. Kröfers Abreihalender für 1924. $—.35 


Trämie No. 8— 1924 „Seriphure Zert” Wandfalender nad) neuem 
5 Cents. 


Als Prämie mit Rundihau 2 


Plan 
Barpreis 30e. 





Beitellzettel, 


Scdide hiermit $ 
mu. 0, 
Name 


„So wie auf Rundidhau“ 


Staat 


Boftamt 
Route . 


für Mennonitifche Rundihau und Prämie 


‘ 


ar EEE ma. 








Magentrubel h 


aller Art Fann jchnell geheilt werden du 
die beriibmten und beliebten 
Germania Magen : Tabletten 
Diefe Tabletten heilen die entzümdehe 
Schleimhaut im Magen und neutralifien on 
die jharfe Säure, welche das jaure Wufiles 
Ben, Sodbrennen, Erbredjen, Krämpfe un 
Kopfihmerzen verurfaht; fie berurteila 
die Gaje und Magendrücfen und mad m 
den Magen gejund und Itarf. 2 
Preis nur 30 Cents per Schachtel, ° 
4 Schadjtela $ 1.00, bei: 
R. LANDIS, 
Greenlawn Ave,, Cincinnati, 0. 
Zeute in Canada fönnen die Media 
zollfrei beziehen 3 Schachteln für 1 Doliag | 
bei: Klaffen und Ball, Sague,Sask) 
eler Art und Länder 


stei an 
Hämorrhoiden-Yeidende, 


Labt nit an Euch fhneiden—bis ihr Nee 
neue Hausfur verjucht, welche \seder ame 
wenden fann ohne Ungemad) oder Feitvent 
Iujt. Einfach zerfaut gelegentlich ein ange 
nehm jchecfendes Täfelchen und befreit Cud) 
bon den Hämorrhoiden. 

Laßt mid) es für End) Fojtenlos beweifen, 
Meine „innerlihe” Methode der Bu 
handlung und dauernden Linderung der 
Hämorrhoiden ilt die richtige. Viele Tail 
jende Danfbriefe bezeugen dies, und ir 
nödte, daß Sie meine Methode auf rei 

Koiten probieren. 

Einerlei, ob Ihr Fall ein alter oder ef 
fürzlich entwicelt ijt, ob c8 ein A 
oder afuter, ob nur zeitiveife oder allezeit 
ichmerzt,_— hr jolltet um eine freie Probeg 
behandlung Ichreiben. 

Einerlei, wo Cie wohnen oder ei 
Art Ihre Beihäftigung it: Wenn Sie a 
Sämorrhoiden leiden, wird meine Hur SE 
promt furieren. F 

Gerade denen möchte ich mein Mit 
enden, deren Fall feheinbar Hoffnungslo 
tt, wo alle Arten Einreibungen, Salbei 
und andere Tofale Behandlungen fentfchti 
nen. 


= 





sch mache Sie darauf aufmerffam, daß 
meine Bebandlungsmweife die zuberTäffigft 
tt. 

Diejes Tieberale Anerbieten einer frei 
en Behandlung ift zu wichtig, um aud) mt 
einen Tag binausgefchoben zu merdem: 
Schreiben Sie jeßt. Senden Sie fein Gel 
Schiffen Sie den Koupon, aber tun Sie 
heute. - 





Treies Hamorrt-iden-Mittel. 
NM. Jane: % 
427 D. Page Vldg., Marihall, 

Mid. 
Ritte, jenden Sie eine freie Pro: | 
Ihrer Methode an: 











